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Die Deutſchnationalen haben nichts gelernt und alles ver⸗ 
geſſen. Sie glauben immer, noch, daß das Maul. unter allen 
ümſtänden nur dazu da ſei, es aufzureißen, und beghüee 
nicht, daß es mitunter zweckmäßiger iſt, es zu halten. In 
Auslieferungsfrage wird alles, wos vielleicht noch gut ge⸗ 
mächt werden kann, verdorben werden, wenn die deutſch⸗ 
nationalen Herrſchaften fortfahren, dieſe Angelegenheit als 
eine Gelegenhelt für ihre Propagandazwecke zu betrachten. 
Verhängnievoll nach außen und innen müßte es wirken, 
wenn der Anſchein erweckt würde, es handle ſich in, diefer 
Situation um nichts als einen alldeutſchen Ruminel, es gehe 
darum, Prinzen, Fürſten, Generale vor mehr oder weniger 
verdienten Unannehmlichkeiten zu ſchützen, es handle ſich um 
eine Rebellion des niedergeworfenen Militarismus gegen 
die Gerechtigkeitsforderungen einer neuen Zeit. Von einem 
derartigen hirnverbrannten, gewiſſenloſen Treiben, wie es 
jetzt in einem Teil der Preſſe und in manchen Veyſammlun⸗ 

n 
r 
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gen ſich breit macht, kann man gar nicht weit genug abrücken, 
und den erhitzten Köpfen können gar nicht genug. kalte 
Waſſerſtürze verabreicht werden. 

Es muß ganz klar ausgeſprochen werden, was uns in die⸗ 
ſem Augenblick eint, und ebenſo klar auch das, was uns von⸗ 
einchder ümnetz ch 2 i iß de⸗ u 

Das ganze deutſche Volk iſt einig in der Ueberzeugung, 
daß das Auslieferungsbegehren der Entiente „zu den For⸗ 
derungen der Gerechtigkeit im Widerſpruch ſteht'. Wir ge⸗ 
brauchen abſichtlich diefelben Worte, die von der unobhän⸗ 
gigen Fraktion der Preußiſchen Landesverfammlung ge⸗ 
braucht- worden ſind. Die Beſchuldigten haben das Recht auf 
einen unparteliſchen Gerichtshof, und es müſſen menieſtens 
nachträglich klare Rechtsgrundſätze ſeſtgelegt werden, nach 
denen, je nach Lage des Falles, verurteilt werden kann oder 
freigeſprochen werden muß. Ein feindliches Militärgericht, 
Das nach Belieben urteilt, iſt Uberhaupt kein Gericht, ſondern 
ein barbariſches Komitee der Rache. So üpricht das Rechts⸗ 
empfinden des ganzen deutſchen Volkes, 
und-jener Elemente unfer den früher 
denen der Sinn für einfachfte Rechtsgru⸗ 
gegangen iſt — „** 

Bweitens beſteht in ganz Deutſchland Uebereinſtimmung 
darüͤber, daß die Auslieſerung der verlangten Perſonen eine 
techniſche Unmöglichkeit iſt. Der Verſuch würde zu Gehor⸗ 
ſamsverweigerung, Meuterei, blutigen Kämpfen mit zahl⸗ 
loſen Opfern füßren. aber ſchiießlich doch ohne Ergebnis blei⸗ 
ben. Das wiſſen auch die fremden Miſſtonen, die ſich in 
Deutſchland umgeſehen haben, daß die Regierung zwar ein 
Blutbad veranſtalten und alles in wüſte Verwirrung brin⸗ 
gen, aber die geforderten Perſonen doch wirklich gar nicht 
ausliefern kann. ä— 

Das ſind die beiden Punkte, in denen Uebereinſtimmung 
herrſcht. Jetzt kommen⸗die Gegenſätze. Wir können hier 
nur für die Sozialdemokratiſche Partei ſprechen. 

Die Sozialdemokratiſche Partei erkennt grundſätzlich das 
Recht auf Beſtrafung jener Perſonen an, die ſich nachweis⸗ 
lich verbrecheriſche Hendlungen zuſchulden kommen ließen. 
Sie lehnt es ganz entſchieden ab, Verbrecher vor verdienter 
Strafe zu ſchützen und irgendwelche Solidarität mit ihnen 
zu üben. Sie iſt der Meinung, daß ein Verbrecher ein Ver⸗ 
brecher iſt, mag ihm aus der Zeit vor der Revolution ein 
noch ſo hochtönender Name übriggebſteben ſein. Sie ver⸗ 
langt nur., daß die Verbrechen auch wirklich erwieſen ſind 
und lehnt jede Papteilichkeit des Urteils zugunſten oder zum 
Schaden der Beſchuldigten ab. Die Sozlaldemokratiſche Par⸗ 
tei erkennt ohne weiteres an, daß die Bevölkerung der wäh⸗ 
rend des Krieges von deutſchen Armeen beſekten Gebiete viel 
Unrecht erlitten hat, und ſie hat volles Verſtändris für die 
Forderung dieſer Bevölkerung, daß begangenes Unrecht ge⸗ 

      

    

lelndlichan Bß —
 ein,   

fühnt werden müffe. Nur kann das freilich nicht durch Ver⸗ 
übung neuen Unrechts geſchehen, wie das nach dem Vor⸗ 
ſchlag der Entente der Fall jein würde, ſondern es muß ein 

d geſucht werden, um wirkliches Recht zu ſchaffen. 
Die Sozialdemokratiſche Partet muß es abiehnen, ſich 

an Aktionen zu beteiligen. die den Zweck ve⸗folgen., die natis⸗ 
nalen Leidenſchaften aufzupeitſchen, den klaren Tatbeſtand 
zu verwirren und Schuldiae gerechter Strafe au entziehen. 
Sie kann daber mit ven Aüdeutſchen keine „Einbeitsfront“ 
Bilden, wie das von alldzutſcher Seite verlanat Wird. go wird 
ſich nicht von ber deutſchnatianalen Propnaenda ins Schlepp⸗ 
tau nehmen laſſen, ſendern ſie wird eine Poßtte Leiben, ble 
den Forderunzen der internationaler Serechterslt und den 
Intereſſen des deutſchen Volkes entfvricht. Nur wenn ſie 
dus tut, kemn ſie den dunklen Mößlichkeiten, die die Niis⸗ 
lieferungsleſte in ſich birgt, mit Feſtigteit und gubem Gewiſſen 
entgegenſehen. 

Der Exkronprinz ſtellt ſich der 
ö Entente. ö 

  

Der frühere Kronprinz hat an die Könige von England, 
Belgien, Italien, die Präſidenten Frankreichs und der Ver⸗ 
einigten Staaten und an den Kaiſer von Japan folgendes 
Telenremm gerichtet · „ * 

„Der Wunſch, Deulſche aus allen Kreiſen auszullefern, 
hat mein Rarch nier Kricgsjahre und ein Jahr ſchweren in⸗ 
neren Kampfes tief niedergedrücktes Vaterland ror eine 
neus Krilſe geſtellt. mie lie noch nie in der Gelchichte eines 

Gemeinſchaft und Gegenſätze 

ů 

der neutralen Völker 

idſätze nichl.erloren⸗ 

    

Organ für die werktätige Bevölkerung ſs 
Cσσσ⁵ der Freien Stadt Danzig 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften    „ — 
Mittwoch, den 

Lustſchtend elne Regterung finden wird, die die veclangte 
Auslieferung durchführt. Die Baußeen. für Europa bei ge⸗ 
waltſamer naß Mact dieſes Berlangens mwären unabſeh⸗ 
bar⸗ Haß und Rachſucht mürden nicht aufhören. Als 
früherer Wabertaſchss will ich in dieſer höchſten Not des ge⸗ 
liebten Vaterlandes für meme Landsleute eintreten. Wenn 
die Alliierten ein Schlachtopfer nötig haben, ſollen ſie mi 
und nicht die 900 anderen rehmen. die keine andere Scht 
Wie, ſich geladen haben, als hrem Vaterlande im Kriege zu 

nen. öů 
Der Kronprhtz hat Rasſelbe getan, was auch unſer Ge⸗ 

noſſe Erhard Auer beabſichtigte. Dieſer ſollte ſich nach 
den erſten Meldungen auf der Auslieferungsliſte befinden. 
Er erklörte darauf, daß er ſich freiwillig der Entente ſtellen 
wolle. Abgeſehen von ſeiner D5912 ſchon deswegen, 
damit Regierung und Volk nicht Schwierlg⸗ 
keiken habe und damit kein Gefangener darunter zu 
leiden habe, weil ſich ein Sozialdemokrat der von der 
Entente bedingten Auslieferung entziehen wolle. 

Amſterdam, 10. Febr. „Algemeen Handelsblad“ ſchreibt: 
Das Anerbieten des vormaligen deutſchen Kronprinzen, ſich 
den alllierten und aſſoziierten Mächten anſtatt der 900 Deut⸗ 

ſchen, die beſchuldigt werden, Kriegsverbrechen begangen zu 
haben, zur Verfügung zu ſteilen, ſtimmt Aamngadſeh, Das 
Blatt ift jedoch der Anſicht, daß die Entente nicht darauf ein⸗ 
gehen werde. ů — 

Die Abftimmung in Nordſchleswig. 
Geſtern fand in der erſten Zone in Nordſchleswig die 

Abſtimmung ſtatt. Der Zudrang der Stimmberechtigten zu 
den Wahllokalen war außerordentlich ſtarl. Am Abend 
vorher fanden in allen größeren Orten nochmals Verſamm⸗ 
lungen der deutſchen Bewohner ſtatt, die ſämtlich einen er⸗ 
hebenden Verlauf nahmen. In Sonderburg wurde den 
öffentlichen Gebäuden das Flaggen von der Kommiſſion 

verboten. Die Reichsbank und das Amtsgericht mußten 
die deutſche Flagae wieder einziehen. 

Eln endgüktixes Reſfultat liegt z. It. noch nicht vor. Je⸗ 
doch ſcheint in dem Abſtimmungsgebiet die Mehrzahl der 
Stimmen für Dänemark abgegeben zu ſein. 

Bis 355 Uhr morgens waren für Deutſchland 20 924 
Stimmen, für Dänemark 55 229 gezählt. Eine Anzahl von 
Landgemeinden ſteht noch aus. 

Bemerkenswert ſind die Teilrefultate, die in einer Reihe 
von Ortſchaften deuiſche Mehrheiten ergeben haben. So 
wurden in Tondern⸗Stadt 2503 deutſche und 751 däni⸗ 

5388 deutſche, 4850 däniſche, in Sonderburg⸗Stadt 2601 

deutſche, 2701 däniſche, in Apenrade⸗Stadt 2625 deutſche, 

2124 däniſche, in Gravenſtein 375 Deutſche, 541 däniſche. 
Kleine Veränderungen ſind noch möglich. 

Oberſchſeſten geräumt. 
Breslau, 10. Febr. (W. B.) Das Generalkommando des 

6. Armeekorps teilt mik: Die Zone 2 des Ab 

  

beenbet Die militäriſche Räumung Oberſchleſiens it damit 
Lendet. — — ö 

Die Friedenskomödie in Amerina. 
Waſtinglon, 9. Febr. (Keuter.) Der Senat nahm mit 

623 Stimmen einen von den demokrakiſchen und republika⸗ 
niſchen Führern unterſtätzten Antrag an, wonach der Srie⸗ 

densvertrag an 
Angelehenheiten zurüäkverwieſen wird, mit dem Er⸗ 
ſuchen, darüber mit dem während der fetzten Seſſion ange⸗ 

noenmenen Vorbehalten Bericht zu erſtatten. Der. Aus⸗ 
ſchuß hält morgen eine Sitzung ab. Es wird ercbnses, Da 
er ſofort Bericht erſtatten wird. 

Ein öſterreichiſcher Verfaſſungsentwurf. 
Wien, 10. Ferr. (W. B). Staatsſekretär Mavet 

öffentlicht einen von 
die Bundesftaatsverfanung der Regrlts 

Suhtit gerweiß in üieße Wendesſt L 
ů Deſterreich zu ei⸗ eien Bun ů 

dabt . r Be ung; Aürf 
Sweltammerſoſtern dem aus allgemeinen, Waßlen hervor⸗ 

gungenen Bundestag und einem von dem Landtage be⸗ 
ſchickten Bundesrat. Dieſer Entwurf, mit dem ſich 
toeder der Kabinettsrat, noch das Kaclikionstomitee befaßt 
bat, hat mur die Aufgabe, als Beratungsbehelf für die om 
25. Februar in Salzburg zuſammentretende Länderkonterenz 
zu dienen. ů ů 

VBeaſterreich. 
der      

—22 — 

Tarifawang für die pommerſchen Junker- iii 

Bel den Verbandlungen mit den Landarbeilern in Pom⸗   
  

daß er ür die Schaffung des Landarbeitertarifs zu 

Bolkes vorgekommen. Es üt ausgeſchloſſen, daß ſich in ö 

ſche Stimmen abgegeben, im Landkreis Tondern 

bscr. 
biets Oberſchleſten (Oppeln)-wurde oßne Zwiſchenfälle ge⸗ 

den Senatsausſchuß für auswärtige 

ihm verfaßten ⸗-Verfaſiungsentwurf 

   ast üinler Mieſen 
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ſel, und daß ihm das Kecht zuſtebe, nötigenfalls das Er⸗ 
ſcheinen einer der Parteien durch übrohung iund Auferle⸗ 
dung, von Geldſtraße zu erzwingen. ů 

te pommerſchen Junker hatten es bisher umter ihrer 
ſchllede en Jalten, mit den Landarbeitern Tarifverträge abzu⸗ 

1 . 

Proletariſche 
  

„Freiheit“ in Sowjet⸗ 
Nußland. 

Aus Kopenbagen wird gemeldet: 
Die Somjet⸗Aegierung e ch damit beſchäftigt, jede 

Arbeit für die Induſtrie und die Landwirtſchaft unter mi⸗ 
litäriſche Kontrolle zu ſtellen. Für die Leder⸗ und 
Tuch⸗Induſtrie iſt die Militariſterung bereits in Kraft ge⸗ 
treten. Ueber die Gründe 77 dieſem bedeutſamen Schritt 
führte Trotzty in einem Bericht an den Rat der Volkskom⸗ 
miſſare folgendes aus: 

„Der Begriff Freiheit der Arbeit exiſtiert nur in 
der bürgerlichen Geſellſchaft. Wenn es ſich aber um Ar⸗ 
beiter und Bauern handelt, fei der Arbeitszwang eine unab⸗ 
weisbare Notwendigkeit. Das rote Heer, das in ein Ar⸗ 
beitsheer umgewandelt werden ſoll, ſoll Aufträge erhalten 
und dafür ſorgen, daß dieſe ausgeführt werden. Alle Hand⸗ 
werker müſſen den Fabriten zugeführt werden. Auch die 
Bauern werden zur Errichtung von Arbeitsheeren mit mi⸗ 
btacher Diſziplin und unter muniſtiſcher Führung ge⸗ 

räacht. — 
enin hat auf dem dritten Kongreß der Soldatenröte in 

Moskau erklärt, das eigentliche Kommando über das Heer 
ag Küber in den Händen der Soldatenräte. Das müßte 
jeündert werben. Die Kommandogewalt liegt jetzt bei den 

5 Lerführern. Durch das Näteſyſtem haben wir uus 
der. Arttorarie genüßſert Auch imnerhalnd der Induftrie 
miiffen wir bieſelben Menderungen vornehmen. Das Saſten⸗ 
der, Betriebsräte hat nicht die Förderung der Arbeit erreicht, 
die die augenblickliche Lage erfordert. Unſer Erfolg hängt 
davon ab, daß die kommuniſtiiſchen Führer unbeſchränkt 
herrſchen und daß der Kommunismus voll und ganz durch · 
geführt witd. Die Vepölterung unſerer verwüſteten Länder 

werden wir⸗dem Arbeltsheer einverleiben. Unfer Ziel ist, 
Sameenlaond kueine großr⸗ 
wandeln. 

    

jetregierung: 
„Nachdem in Sowjetrußland der achtſtündige Arbeitstog 

Sicherung der Arbeitsdiſztplin unter allen Umſtänden durch⸗ 
zuführen. Es wäre intereſſant, zu orfehren. as dis deut⸗ 

ſchen Freunde der ruſſiſchen Bolſchewiſten, die Unsdängigen, 
zu den beireffenden Maßnahmen Lenins ſagen würden, 
wenn die deutſche Regierung ſie einfühbrte 

Die Bolſchewiſten in Odeßſa. 
London, 10. Febr. „Dalld Malk“ meldet: Nach einem 

Telegramm aus öů 2 
in Odeſſa am Sonnabend begonnen. Der Heind teiſtete in 
der Stabt heftigen Widerſtand. Die Stadt wird durch feind⸗ 
liche Schiffe bombardiert. 

Eine Stimme der Vernunft. 
Es dat den Anſchein, als ob in der Unabhängigen Postei 

allmählich die Vernunft wieder Oberhand gewinnen ſoll. 
Neben Kautseg und Strödel gibt es auch noch manchen Un⸗ 
genannten, dein das Treiben ſeiner Partelsenoſſen anekelt 
und ſie deshalb zur Bernunft mahnt. Gine der am meiſten 
angervandten Waſſen der Unabhängigen im Kampfe gegen 
die Mehrbeitsportei war bisher die Verſammlungsſpyren⸗ 
gung. Wo ſie mit ſachlichen Argumenten nichis auszu⸗ 
richten imſtande waren, 23 6h 

enacher die Lgeiftigen Waffen erſetzen. Zu welch 
„Sßenen es da Suchmal gekommen iſt, waiß jede 

Veirtesleben ſteh Frängſt fand in der Kmaebung 
deus eine Verſammiang une 
gige nach bekannten Muſtern zu ſprengen verf 
über ſchreibt die „Enabhängige Volkszeitung“ in Dresden: 

aktiiſch milns wer dog mergenz der Swiſchenrufer 

      

    

      

  

     
         

   
     

  

  

    

        
      

im ſofern, als man es deim geübten Distufſtonsredner da⸗ 
üans öglich machte, ſich mit dem Referenten in ſach⸗ 

i üuseinanderzüuſesen Im übrigen ſind 
wir aber der Meinung, baß es r ſt. ir 
fammlungen, wenn man ſie zu dem Zweck der Ausſprache 

  

wir den Ausgang der Verſammlung ſehr.“ 
s Dieſes Urteil üünmemeRanag und eine ſcher 
teilung der Enabhängigen Radautaktik. Auch wir ſind der 
Meinung, daß fachliche Differenzen, die zwiſchen zwei Geg⸗ 
nern beſtehen, auch nur durch eine ſachliche Ausſprache be⸗ 
keitigt odwüſtſhen wni, Daß Mönnen- Nur 

arfe. Verur⸗ 

  

    
die Redaktis r „Unaßhängigen Volészeitung“ beſchränkt 
bleibt, vndérn fis 3 
Partei Man ct Eine auß⸗ſachticher 

Wir 
Srundluge fiehende 

      mern fällte der Schlichtungsausſchüß einſtimmig fouſtündi, üů aft, milsern, ſondern mierem Staats⸗ und Wirt⸗ 

leben zum Sorteil gereichen 

    

Sik Iu ver- 
Her vorwärls- Ichrelot zu den Maßnahmen der Sow⸗ 

abgeſchafft und die Arbeiterräte aufgelöſt wurden, ſind Lenm 
I0 Troszkuy noch einen Schriit weitergegangen, um die 

skau hat der Elnzug der roten Trures« 

mußte ein Trußpp übeler Kreek ·. 

es richtig iit, in kolchen Ver- 

mit dem Gegner befucht, auch die iußerſte Diſziviin zu bee 
wahren. Das war nicht der Fall. und deshalb bedauern 

aus dieſfem 
Grunde wünſchen wir, daß dieſe Erkenatnis nicht nur auf 

ich recht bald in der geſamten unabhängigen ö 

nicht nur den Bruderſtreit innerhalb der 

ö 
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Am Scheideweg. 
Die Weyrlutionen des Jahres 1913 woren in Deutſchlend und 

in Deutſchöſterreich da Ergebnis einer Volkzbewegung, die ſich 
mit unwiberſtehlicher Macht gegen Militariemus und Wurtau⸗ 
kratte und Die von ihnen geſtätzten Dynaſtien wendete. Die Re⸗ 
volution in Prag war dageten in erſter Keihe das Ergebnis eines 
lohrßzehntelangen Kampfes. den das tſchechiſche Bürgertum gegen 
die deutſche Staatägewalt faͤhrte, eines Kampfes, der das alte 
Haböburgerreich beſondert in den Eßten Krlegijahren aushöhlte 
und et ſchließlich unter dem Anſturm der Außeren Heinde und dein 
derſetzungeprozeß im Innern wie ein Kartenhaus zuſammen-· 
brrchen fieß. 

Dieſe: grundlegende Unterſchter in der Entſlehung der neuen 
mitte leuropäiſchen Staaten läßt uns auch den Unterſchied in der 
weiteren Entwickelung verſichen. er lätt uns vor allem begreiſen, 
warum in Deutſchland und Deulichdſierreich die Demokratie zum 
Turchbruch gerommen iſl, während 

in der Tiagchoſlowarel ver nackte Imperalißnas 
berrſcht, ein Imperiatiemnt, der um ſo verwerflicher iſt, well er 
jein Machtgelüſte nicht in überſreiſchen Koldnien ausktoben will, 
londern ſeine Gerrſchaft im eignen Sande. an Bürgern des eignen 
Stnates betätigen will. 

Das natirmal gerichtete Lürgertum und die Natipnalſfozialen 
ünd die eigentlichen Herren im Lande, die tſchechiſche Sozialdemr⸗· 
trotie. die anf pem Voden ber Internationale ſirht, nimmt nicht 
jene zung vin. die ihr nach Zahl und Bedeutung zukommt und 
var bisber nicht fähig. jenen wahrhaft demekratiſchen Grund 
(ten, die bei der Gründung des neuen Staatsweſens alk deſſen 
Krundlage auch vom kreite :licten Bürgertum verkündet wurden. 
aur Sereſchaft zu verbelſen. Die Tſchechoflowukei hat bis heute 
keine gewöhlte geſetzgebende Körperſchaft, in ihrem Verfaſfungs⸗ 
antwurf prangt eint zweite Kammer. trotzdem die Sozialdemo⸗ 

rrcken beben. kür deren Veſeitſgung einzutreitn, die 
ber Ariss und Krieden Reht nur dem Bräßkdenten zu, 

‚ brgeietz verpflucktet nickt nur Mänver bis zurr 50. Lebens⸗ 
zabre. ſondern auch ſtrauen und macht die Auswanderung von 
Mönnern bis qum 4l. Oetensiahre von der belonderer Bewilligung 
de Niniſteriums akbéngig. Schon diefe kurze Blütenleſt läst 

'en. wie es um die Demokratie in Tſchechien beſtellt in. Die 
Demokraten ſind eben die 

Gejangenen der Nationalſozialen 

nud der anderer chanpiniffiigtun Sars und die Kngtt, vor dem 
Volle els .Cxiterreicher“, ſchenfrennde. oder was das 
ſcßlimmite iſt, als Judenerechte denunziert zu werden läßt die 
Losialde. raten ir mancheg ichlucken. was ſich ſyster als ſehr 
unverdanlick erweiſen wird. Daß die Arbeiterſchalt ſelblt kein 

  

  

     

    

   

   

    

    

    

   
Veritãnd: ür dietle zaghafte 2 der Ißthrer hat, und daß 
r geſunder Sinn ſich gegen die feltlamen Attt, Mwehrt. 
zeiot ſich unter anderm auch darin, des auf Antrag der National⸗ 

    

   

  

e rrchtswidrige Verdrängung 
Geſinnung beziehungsweiſe 

it zu beſtimmten gewerlichaßtlicen Crgeniſatirnen er⸗ 

    

   

Hin bemerkenswrrt, daß burch 
* ern eine ſeit lancem gehans⸗ 

habtr und wirkangsvollt Selfe ntwunden werden foll. 
Die Wahlen in die Karipnalverlammlung laſſen ſich nun nicht 

länger aufſchieben. und wenn auch die nafionaliftiſchen Varteien 
mit Bechtrud an ber Bertertigung den Seßetten ürbeiten. die die 
unbeßingte Cerrichuit der Tichechen für alle Zeiten ſeſtsegen ſollen. 
jv ikt der Tog orch nicht ern, en dem 

olle Sölker dieſeh National itätenſtaatte, ů 

insbefvndexe die drei Mulionen Teurſche. ihr grundlegendes Necht. 
mitzuraten nne mitzutqten, beanipruchen werden. Es Wird ſich 
bEald en müften, ↄpb bie ficherhriche Sypßziatsemrkratit im Leger 
des 5 nalistmus ſiehn und kich in dieſer Kichtung Pelbit von der 
iichechthrden Kpurgteiſie nicht übextrumpien 1ößt, ↄder vb ſie aur 
dem Eoder des Maßfentampfos ſtehend die Mitarbeit der deutſchen 
Sozialdempkratir als der Härkſten der Penrichen Varteien ipcht. 
Die Anaetthen för kirt Sehwentung der Partei nach Iintè mehren 
ſich in der letztrn Zeit in erfrenlicher Weiſe. Ninißerpröfiden: 
Tuſer. ber bidher allzu nachviebig ätien, Jond färzlich recht frilche 
erkftsge Läne geren en MNillirnär Kramarich der gemeintars mit 
Nalin die Pylit't der Harten Hand den Tenilchen ↄegenüber pre⸗ 

lich irbboften Kustinamertenungen zwi- 
und den Nativraldemekreten. &e eine rein 
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zeinen. Als dos einzige Mitter, dieſe Gefahr zu bawen, wird die 
Zuriäckdämmung des Hoders und dal Zufammenſtehen der ſozia⸗ 
liſtitchen Partelen bezeichnet. So weit iſt es allerdingt nuch nicht 
lommen, aber die Ler Entwickelung zeigt doch, daß die H. S. 
— eewißt durch die Erfahrungen, die mit der Diktatur 

worden ſind — verſuchen mill, die Gefüßlspolitik durch den Ver⸗ 
ſtand zu meiſtern. Troc eines vorber ousgeſtyßenen 
ruſes gegen dar Betricbdvätegeſey hat ſchliehlich die L. S. P. in 
München die Verliner Karrtheit nicht mitpemacht, fondern hat 
nachträglich in der Belriebsräieverſammlung ſich gemeinſam mit 
unſeren Genpſſen auf den Boden des Geſetzes geſtellt. 

Der Bericht aut München zeigt, was die Arbeiterſchaft von 
der Diltatur zu erwartrn her, urh ei wird höchſte Zrit, daß end⸗ 
lich einmol katt des politiſchen Wirrwarrs die Köpſe der Arbeiter. 
ſchelt mit Vernunſt revolntiopniert werden. Die Diktatur führt 
nicht zur wirklichen Freiheit. ſordern ſie führt zur Reaktiopn. und 
deshalb iſt es Pflicht jrdes ü Arbetters, mit allen zu 
Sebote ßehenden Mitteln den Bahnwiß dit Unabbängigen und 
Rymmuniſten zu bekämpfen. 

— 

Kommuniſten über Unabhängige. 
Dle „Eſele!“ vom 14. Jauuar. 

Die kommuniſtiſche Berliner Rote Fahne (vkelfahne) ſchreibl 
in Nr. S80 zu den Greigniffen vom 18. Januar: 

Seit den blutigen Ereigniſſen im Verlauf der Demonſtration 
vor dem Reichstagsgebäude hat die Parteileitung der U. S. V. 
genügend Zeit gehabt. dem Pryletariat gegenüber Rechenſcheſl 
abzulegen, waßs ſie denn eigentlich mit der Demonſtration be⸗ 
gweckte. Uuch der Berliner Dollzugtrat und ebenſo die famoſe 
Bentralltelle ſür Setriebsräte Deutſchlands hälten vſfenbaren 
können, welche Deutungen der Eſelei vom 18. Januar ihnen 

der Schriſten unter illegalen Berhältniſfen ſo abfolut hilflos 
gedenüber. daß man einherwondein zu müſlen glaubt, wie im 
Alolter La Trappe (Deßfen Wönche nicht ſprechen dürſen. Red.)! 
Xätigenfalls ſtellen wir die Spalten der Nyten Fahne“ für 
lolche dringend notwendigen Ertlärungen gern zur Derfügung. 
Die prov'ſoriſä Neichsgentrale der K. P. D. erklärt in der 

ietzten Kummer ihrer Roten Fahne“, daß ihr der Aufryf der 
Verliner H.⸗S.-B.-Ortsleitung zur Demonſtration nicht vorgelegen 
hade. Die Sentrolfahne ſchreibt: 

Ein Ueiner Klurgel ven Paxteigeſchäſtemachern hat es für 
angedracht geholtrn. rrit bieſem Arfruf zur Nemynſtration auch 
die K. P. & zu überraſchen. mit der man ſich zuvor auf mög⸗ 
lichne Cemeinlamkeit der Aktipnen verſtändigt hatte. Wenn die 
paar EPßhrerchen, die das für angezeigt gehalten haben, glauben. 
damit ihrer Variei genüzt Zzu haben. ſo glauben wir andererſeits 
su wiſſen. wir dic Naſſe der unabhängigen Proletarier auch 
darſiber denkt. denen, genau wie uns, des Intereſſe der Revo⸗ 
kutien Bp5her ſteht. als das gewiſſer Varteiianatiter. Wie aber 
jeder ſolcher Schritt kurzſichtiger Parteiſekretäre ſeine Cegenſeite 
bat, lo auch dieſer. Er gibt untz in der erſten Stunde dieſer 
Zktion das Recht freieſter Kritik! Iß dieſe Attion, wie jede 
U. E.-V.-Arrion eine Holbheit, Io tragen wir keiner Teil daran. 
Dieſem Abrücken gegenüber ſlellt die Solallahne ſeſt, daß die 

Sentral der K. B. D. gleichwohl ihre Unterichrilt für den Aufruf 
der Zentrale der Setricbsräte gegeben hat. der den Hauptdruck 
auul Vroteſtdemvnhrefionen legte. An der ſprziellen Semonſtro⸗ 
ken rer Ren Keichstog jei die Zentrale freilich unſchuldig, für 
dieie .Eielei komme allein dir U. S. P. auf. 

Polen. 
Ans Nem pelsiſchen Reichgtage. 

Warſchar In der Mittwrch⸗Situng des Warſchauer Seim 
wurde u. a. in 2. und 8. Leinng das Gefetz üiber die Teuerungs- 
zuloage ber Kriegspenſicnäte angenermen. Ds Geſeß betrifft 
nictt Erosvolcn. ba bort hie TDenerungsszwlagen Pedeutend höher 
äind. Ferner wurde ber Seitritt Volens zur Serner Korvention 
in Scchen des gegenſeil' gen Verlaßßherrechts angenommen. Sodann 
wurde des Subget des virflyſſenen Halbiahres 1919 beraten. Das 
Vreiekt för die weiteren & Konoate befrägt 19 Mirllarden. Der 
Mntraß des Abgerrdneten Malinvwski weger Todesftrale füt Eve- 
Sane vend Scfirder wurde einer Rommeif'on Sberwiefen Zum 

  

   

  

erRärte der Präftdent. baß in dieſer Woche feine Sitzungen 
Batttnden werden. da bie Rummiiſion für erswürtige Angelegen⸗ 
beiten die mickfier Angelegenheit Sper Kritg pder Frieben im ölt⸗ 
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       rale, 
Deß die enzskiche Legiernag En cusgeserdert habe. die pyln: he 
Seßettt in den Dienſt Frankreichs SE EILEE EnD DenSelſchewis⸗ 
n*ans niederäuringen. während Siend Seorge iich bemähe mit Ruß⸗ 
kand Feen zu ESlieber. Warichall frech trelfe demnächſt in 
Bartcken 88u., aan die Felniſchen Streickrẽrte zu inſbigieten. MNaß⸗ 
Sedende Votercreiße betrnen. deß im Kriegssalle ein furmelles 
Sürrdrriß reit Brankreich gelchlolfen werben müßte ms baß Frank⸗ 
ricß gach Truppen ſende 

Kngig Reven. 2d es Iu iem Wafkenillßend mit den Bolſche⸗ 
raßtr Eeesn wird. es gnt wäre, en Pelen Sulſen und Aus⸗ 

* de UErtange, wir es dirlie (rbrarchen. zu geben. 
rS.Ders derlengi er. Terrys“ ſoßbrkigya Frisbenxgſchinh mit der 
EELRRi. 
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Lokales. 

Unter fremder Herrſchaft. 
Niemals hat ein Volt etwas ſchwerer getragen, alx Lerlußt keinee Loalichen und rattoncleg Selhheäucne n 

Kärter als alies andere ů50 ſtets das Wort Fremdherr, 
ſchaft. Und nirgends hatte die Sogzialdemokratie ; Werer 

ringen, als bort, mo ein Volk nicht über feln Len 
P ſtimmen burfte⸗ Weßtermeice, und vor allem Polen ichichtd bieten dafüir unwiderleglliche Jeugniſte bis in de 
neueſte Zeit. 2 

traf ! Danzig das herbe Los der Abtrenmm, 
vom dortfäaßt utterlande. Da wor es wahrlich ken 
Bunder, daß gerabe in dem Augenblick, als die Tatfache der 
Abtrennung E und unwiderruflich vor aller Avgen 
trat, die Empfindungen des Schmerzes über die Los:e. Zun 
von der deutſchen Staats⸗ und Kulturgemeiuſchaft 

im Ausdruck drängten. Dieſer im beſten Sinne 
mpfindungen darf ſich am allerwenigſten ein Sozialde⸗ 

mokrat ſchaͤmen. Unſer ſoziales Streben wollte Micht f 
letzter Linie, daß den nationaten Kulturgütern keines ihrer 
Glieder vorentholten werden ſollte. Unſer ſoziales Streben 
hat niemals die ſtarken Bande der nationalen Blutsge, 
meinſchaft geleugnet. Wir haben uns dafür mit vollem 
Recht gegen bie natlonaliſtiſche Völkerverhetzung gewender, 
die das gerade Gegenteil nationalen Selbſtbewußtſeins il. 

Wie ſtark die nationalen Gefühle , Volke Wurzeln, 
lehrte wieder der am Sonntag erfolgte eis der lehlen 
deutſchen Truppen Danzigs. Es dürfte bei d ſeſer über alles 
Erwarten großen Kundgebung faſt keinen Teilnehmer ge⸗ 
'eben haben, der ſich der Bedeutung der Stunde enthiehen 
unte. Da brachen elementar die Defuhle hervor, die die 

ſoztaldemokretiſche Stadtverorbnetenfraktion duech den Ge⸗ 
noſſen Grünhagen ausdrücklich und mit vollem Recht aner⸗ 
kennend gewürdigt hat. ü 

Die Volksgenoſſen im Waffencoc, die da von unz 
ingen, waren nicht die Soldateska einer dem Volte fremden 

herlſchenden Kaſte. Es waren die SGos rußpen der deut⸗ 
ſchen Republit. Mit ihnen ging die Oberhoheit des freien 
deutſchen Volksſtaates. Sie waren die Schützer der republi“ 
kaniſchen Freiheiten Deutſchlands. Man mag ſovlel man 
will bedauern, daß 00 die Demotratie des Waffenſchühes 
nicht entbehren kann. So lange es aber noch immer Nin⸗ 
derheiten gibt, die U= der den itatichen Selbſtbeftimmung 
der Geſamtheit nicht fügen wollen, fandern mit Diktarur 
und Terror drohen, ſo lange muß das demokratiſche Wehl 
der Geſamtheit geſchutzt werden. 

So gingen am Sonntag die Freiheit und Demokratte 
Deutſchlands mit ſeinen letzten Mbeemn von uns. Die hilto⸗ 
riſche Bedeutung dieſer Stunde verkennen wir auch deshelb 
nicht, weil bei dem Auszuge ſich auch Stimmen bemerkbar 
machten, die dem Fühlen und Empfinden einer früheren Jeit 
entiprachen. 

Kaum waren die Truppen des deutſchen Bolksſtaates ge⸗ 
gangen, ols ſich die feſte Hand des ſehr zielbewußten britt⸗ 
ſchen Imperſallsmus auf Danzig legte. Der Milttarismus 
feiner königlich großbritannechen Majeſtät hielt ſeinen Ein⸗ 
zuß in bas alie urdeutſche Danzig. Die engliſchen Truppen 
ſind in den Kalernen Herrengacten, Baſtion Koggen und in 
der Artillerie⸗Kaſerne Hohe Seigen untergebracht worden. 
Die Stadt ſoll mit insgeſamt etwa 1000 Mann Engländern 
belegt werden. Nach Neufahrwaſſer ſoll übrigens Line 

ſtarke Zahl Franzoſen kommen. ů 
Nun weht auf dem Generaltommando am Eliſabethwall, 

dem Wobnſitz des engliſchen Generals Hacking, die ritiſche 
Fahne. Und die Danziger erhalten täglich den wertwollſten 
Anſchauungsunterricht, ob die deutſche Republit oder die 
neuen engliſchen Herren den Milltarismus hatten. Und wir 
wünſchten, daß alle Krititer der demotratiſchen Fteiheiten 
Deuiſchlands hier die neuen militäriſchen Sutiſchen be⸗ 
obachten könnten. Faſt alles, was den alten preu ziſchen Mi⸗ 
kitarismus auszeichnete, lebt vier wieder auf, wenn es 
nicht ſogar noch übertrifft. Sogar die Poſten vor dem v 
neroalkommando marſchieren im prachtvollſten Gieichſchritt 
auf und ab, um bei Beginn und Ende ihres Marſches in 
ſtrammen Wendungen wieder umzukehren. Dagegen war 
ſogar das frühere Poſtenſtehen eine urgemütliche Promenade. 
Lebbafte Trompetenſignale vor den Keſernen machen ſich 
abends und morgens ſogar recht häufig nicht gerade ange⸗ 
nehm bemerkbar. Wenn es bei der deutſchen Reichswehr 
erbeblich ge-ävichloſer möglich war, ſo follte man meinen. 
dak auch die fremden Trunpen in dieſer Bezlehung mehr 
Kückſicht auf die Bevölkerung nehmen kömnen. Der eng⸗ 
liſche Befehlshaber, General⸗Haiking, foll perſänlich ein 
kohaler Herr ſein. Vielleicht nimmt er Gelegenheit, in dieſer 
Hinſicht ſeinen Einfluß geltend zu machen. 

Bezirksverſammlungen. 
MNtittwoch. den 11. ebrvar: 

3. Sezirt Weufahrwaſſer) im Reſtaurant „Zur Hoffrung“, 
Albrechtſtraße 19, abends 6 Uhr. 

Tagesordnung⸗ Vortrag des Gen. Loo ps Erſatzwahl der Be⸗ 
zirksleitung.“ Berſchiedenes. ů 

den 12. Frbruct: 
2. Bezirt. Abends 6 Uhr in der Maurerherberge. Schüſſerdenrem 
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Der 

GSensſſe Keek ſpricht über Die Wohrmngenot in Danzig urd 
ihrr Abhilſe. 

E. Sesir (Schidlit), abends 8/ Uhr, bei Steppuhn., Kar⸗ 
Wawſer Straße. öů 

k. Sezirk (angkuhr), im Reſtonrant Kreſin, Deunghöfer Weg 35. adende 6 Uhr- 
FZreitag. den 18. Gebruav= 

I. Beßirt, abends 827½ Uhr in der Aula em Winterplatz. Ees in Biiest ſedes Partei, Len, bie Berſarmukung feises Kezirhes ze keluchen Wer ſeinen Waßiel nich, Eeunt. Segtst ſich    
in dat nächſttiegende Lerſamm:⸗ 
als Ausweis mitzupringen. 

    

  

Die Gerteindererſteherwahlen im KAreiſe Grstßer Werser. 
Aurfolge Kenwahl würden zu Semeindevorſtehern hlt: 

TKiegenort: Safthofbeſißer Frih Will. Tiegenhagen: Hof⸗ 
Sefitzer Frieſen. Arunan. Hoibeſiper Hutgv Brandt. Küchwer⸗ 
der: Lanbwirt Ctto Wümlerlich, Neumssſterderg: Kentier 
Sesurich renzer, Sarenhof: Laufwann Avolf Audr. Durch 
Dirderwaßft: AtiliPrebke. Hoſdeſiger R. CGergers, Beiers⸗ 

nun Henning. Jankenborf: Sofbeſitzer 
E: SSISeider Iulius Feih, LKalte. Orraenn Hoiß, Kehwalde: Goſbeſthe 

  

   

  



Die Geldſorten. 
geüdem die deutſche Paptermark immer mehr im Werte ſinkt. 

vid auch in den Kreiſen der Bevölkerung, die ſich früher ſelten 

der mie um Währungsfragen gekümmert haben, dag Inkereſſe 
rufen für Die Geldſorien der anderen Länder, in denen pie⸗ 

Musermbet ind Verhalinis geſeht wird, um ihre Wertverminde⸗ 
uung in Zahlen ausdrücken zu iömien. Es wird bei Beſprechun. 
iu des deutſchen Finanzelends viel von Franken, Gulden und 

Loanen ulw. geredet, vhne daß die Mehrzahl der Leſer ſich ſonder 
uah etwas dabei denken könnte. Da wird die folgende Zufſammen⸗ 

gellung nicht ganz unermümſcht kommen., Hie über die Geldforten 
Eer perſchiedenſten Lärder der Erde kurz berichtet. 

In Europa iſt am ſtärtſten vertreten eine Werteinheit, die in 

Iun einzelnen Ländern verſchieden heißt, im Frieden iedoch allge⸗ 

vein 0,81 Marẽ galt. Dieſe Werteinheit gilt für 10 eurvpäiſche 
und 1 afiatiſchen Stant. Sie iſt zuſtande gekommen auf 

grund eines internationalen Abkommens, der ſogenannten latei ⸗· 
nichen Münzunivn. Dieſe Geldeinheit heißt in der Schweiz, in 

Frankteich und Belgien Franc, in Itolien Sire, 1 m Peſeta, 

ißimmand Mark, in Rumänien Lei, in Bulgarten Lev, in Serbien 
giner, in Griechenland Dtachme und in Perſien Kran. In den 
kuropöiſchen Ländern iſt dieſe Werteinheit in 100 Teile geteilt (wie 
in Veutſchland die Mark 100 Pfennige hat). Dieſe Keinere Weri⸗ 

enheit heißt Centime in der Schweiz, in Italten, Frankreich, 
Spanien und Belgien. In Binnkand heißt ſie Penni, in Rumä⸗ 

nien Bani, in Bulgarien Stotinki, in Serbten Para unn 
griechenland Lepta. Der perſiſche Kran iſt in tauſend Teile ge⸗ 

kilt, die man Dinar nennt. W ů — 

Der Frankenwährung am nächſten kommt die öſterreichiſche 

grone (100 Hekler), die im Frieden 85 deutſche Pjennige galt. 

Lußer der lateiniſchen gibt es noch eine ſtandinzwiſche Manzunion, 
der Dänemark, Schweden und Norwegen angeſchloſſei 
gerieinheit⸗heint in bieſen drei Ländern Krone (190 Oe⸗ 
gall im Fricden einheitlich 1,125,Mark. Im internativna 
ichr mit am wichtigſten iſt das engliſche Pfund Stet 

in 20 Shilling eingeteilt iſt. 1 Shilling gilt wieder 12 Pence und 

1 Pence 4 Farthings. Der Friedenswert des-engliſchen Sterlings 

in 20,43 Mark. Der holländiſche Gulden (100 Centsp-alt im 

grieden 1.69 Mark. der ruſſiſche Rubel⸗(100 Kopeken) 2,30 Mäark, 

der bortügieſiſche Escudu (100 Centavos) 4.54 Mark und das tür⸗ 

kiſche Pfund (100 Piaſter, 1 Piaſter gleich 40 Para) 18.44 Mark. 

Von den iatiſchen Währungen wurde die perſiſche bereiks er⸗ 

wähnt. In Britiſch⸗Indi⸗ eißt di inheit Rupie. Sie iſt 

tingeteilt in 16 Annas, und 1 Anna gilt wieder 12 

ert ü Dis Werteinert auf 
der Inſel. Ceylon⸗heißt ebenſalls Mupie: ſie ſtand im Frieden mit 

Mupie gl⸗ 
eit 

r iſt in 100 Cents eingeteilt und waltz in 
Fronzöſiſch⸗Indychina heißt die Einheitsmũü 
dlspiaſter (100 Cents). Dieſer galt in Frieden 
Thina heißt die Rechnungsmünze Haikuan⸗Tael (100 Kandarin). 
dieſer galt im Frieden 2.66 Mark. Japan nemit ſeine Wertein⸗ 
Rit Hen, die kleinere Sen; der Wert des Yen war im Frieden 

2⁴0 Mark. — — é 

Im größten Teil von Afrika ſind noch die prim 
lungsmittel üblich. Sie in Beziehung zu ſetzen zu 

relativ feſten. Kurſen des »uropäiſchen Geldes iſt bei ihrer eigenen 

vechſelnden Bewertung nicht möglich. Vielfoch gilt die indiſche 
kupie und gelten außerdem eurnpäiſche Geldforten. Der Einge⸗ 

brenenſtaat Abeſſinien MNordoſt⸗Afriko) handelt mit: einer he⸗ 

nals öſterreichiſchen Münze, dem ſogenannten Maria⸗The 

n muß dabei aber nicht glauben, daß die in Abef; 
hurſterenden Taler auch wirklich ſämtlich aus der Regierungszeit 
der öſterreichiſchen Kaiſerin Maria⸗Thereſia ſtammen. Es haben 

im Laufe der Zeit häufig Nachprägungen ſtattgefunden, um den 

Anforderungen Abeſſiniens genügen zu können. In Aecgypten heiüt 

— Der Schandfleck. 
Eine Dorſgeſchichte von Ludwig Anzengruber. ů 

„In der Kreisſtadt, von wo die Eiſendahn geht, wohnt mein 
Bruder, der Schullehrer geweſen iſt, ich möchie, daß du früher 
Ri ihm einſprichſt, vielleicht zkann er dir ein wenig an die Hand 
gehen, amd du brauchſt auch nicht Tag und Nacht üdex in einem 

zu reiſen ů‚ * 

„So ſchreib mir nur gleich den Brief, Bater 
Sleich? Wohin denkſt denn? Eine Reiſe allweg vom Haufe 

in die Welt, um Brot zu ſuchen, die tut man nicht in über Haſt. 
Dann ſchickt ſich auch Eine Gelegenheit, ich brauche die Pferde in 
der Wirtſchafk und kann dich nicht einen halben Tag leng fahren. 
Ich hör, der Kleehuber fährt in acht Tagen nach der Kreisſtadt, 
der nimmt dich wohl gegen ein gut Wort mit. * 

Acht Toge vermöcht ich nimmer da zu bleiben. Wozu joll 

noch eine genze Weche lang eines dem andern in Schen, Bangigteit 
und Herzweh aus dem Wege ſchleichen und ſich darm wieder vor 
Lenten zu berlogenem Weſen zwingen? Seſſer ich geh gleich, heute 
wch. Heute iit Kirchweih, da hot kein Menſch darauf acht und 
nengt ſich Kiemand ein. ſpäter, wenn ſie nachteagen. bin ich eben 
Wamer da. 

u iſt mir nich Eange- 
Kesgenheit anlangt. 80 i 
ne iſt ald geſchnürt und leicht zu tragen. 
hann ich von da weygehen und bin abends in 
ddernuchte ich bei deinem Byuder, dem Gerrn 
eiſenbahn fährt morgen, wie alle Lage, ihren Saag. 

-Du denkſt noch Leute fortzugehens 
Manneß Kenig etwas unficher, als er das fragie⸗ 

8 Sag ſerber, denk ich nicht recht 

Ich verrtöcht dir nicht vein 3u jagen. S⸗ 
bes Seſchetbeh fein, wie du meinſt. Kun. ſo 
namen deint Each zudecht. Vergiß den 
mpfungszengnis nicht. Dersg Exo 

einigken Staaien, der Dollar, wenn er aitch in den einzelnen Lan⸗ 

J. Ausnuchung geſchah im ſogenannten Arbitragegeſchäft. Doch han⸗ 

ſo ſehr auch, früher ſchon bedenklich Finanzmaßnahmen gewiſſer 

Nexvtiſcher Stanten deren Währung ins Schwanken gebracht haben. 

K in 100 Sents eingeteilt. In 

  

die Werteinheit 1 Sequin. Sie iſt eingrieilt in 100 Piaſter und 
der. Plaſter wieder in, 40 Para. Friedenswert 20,75 Mark.— 
Auſtralien bat die engliſche Währung Ubernommen. 

Auhßerurdentlich vielfältig ilt dat amerikaniſche Geidwelen, doch 
gilt in nicht weniger als 11 Staaten die Werteintzeit der Ver⸗ 

dern verſchiedene Hezeichnungen träct. Dieſer Dollar griedäns⸗ 
wert 4,20. Marh) beißt in. Gualemala, San Salvadvr, in der 
DTominikaniſchen Republik, in Cplumdien, Paraguny und Veng⸗ 

zuela Peſo. in Coſta Rica Avlon, i& der Republit Nanama Valbda, 

in BVolivien Boliviano, in Ernador Surrr. Die Pollar⸗Wertein⸗ 
heit iſt im allgemeinen in 106 Teile geteilt. Eine Küswahme mecht 
Panama deſſen Balboa in 2 Peſos, und Venezuela, deſſen Peſo in 
5 Bolivars (1 Volivar gleich 100 Cents), geteilt iſt, Die kleineren 
Werteinheiten heißen in ſämtlichen Etaaler Cents oder Centavos. 

—Einen nych höheren Friedenskurs alk der Vereinitzie⸗Staaten⸗ 
Dollar hatte der ellor von Urügnau. Er galt 435 Mark. Dem 
Vereinigten⸗Staate lar am nächſten kam danach der argen⸗ 
tiniſche Peſp (100. Geiitavos): er galt im Frieden 40b. Mark. Wie⸗ 
der eine Klelnigkeit weniger, nämlich 4 Mart, galt in Frieden die 
Elnheltamünze der Republik Haiti. Sie heißt Gvurde (100 Cents). 
Der mepikaniſche Peſo, öſter auch Dollar genaunt (100 Kentavos). 
galt im Frieden genan die Hälfte des Vereinigte⸗Staaten,Dollar, 

akſo 2,10 Mark. Gtwes mehr, 2,30, Mark, galt das braſiltaniſche 
Milreis, deſſen 1000 Einzelteile Reis heißen In Peru gilt der 
Sol (100 Cents), Friedenzwert 2 Mark. und in Chile der Peſe 
(100 Centavos), Friedenswert 1,583 Mark. b — 

„Dies ſind die wichtigſten Geidforten, die ſich auf der Erde im 

Verkehr befinden. Es wäre leicht möglich, ihre Reihe noch durch 

wettere Angaben zu ergänzen. Der angegebene Friedenswert der 

deutſchen Mark iſt natuürlich nur ein Ungefährer, da gewiſſe Schwan⸗ 

kungen auch vor dem Kriege und vor der allgemeinen Erſchätde⸗ 
umig der Finanzwirtſchuft der Welt vorgekommen find. Ihre 

delte es ſich bei dieſen Kursſchwankungen meiſt nicht um große 
Dilferenzen, ſondern nur um einige ⸗Punkte' (Bruchteile von 
Pfennigen), Kursſtürze und eſteigerungen, wie wir ſie in der 

Gegenwart erleben, hat früher kaum jemand für möglich gehalten. 

b LVretzen. 

Voitswirſaflices. 
Vor dem Krieg 

eſſe darmit ihren Abnehmern reine Rohle zu Heſern, 
dann ihre Kunden treu blieben. Sie lage 
Kampfe mit den im Gedinglohn beſchääftigten Vergarbeitern, deren 

Intereſſe umgekehrt dahin ging., keine Zeit mit der Ausfonderung 

der Steine zu verlieren, vielmehr auch die „geförderten Steine 
mitbezahlt zu erhalten. Heute haben die Bergwerkbeſitzer kein 

Intereſſe mehr daran, ihren. Abnehmern reine Kohle zu lieſern. 
da jegliche Konkurrenz im Inland und vom It. Ja, 

ſte haben ſogar ein Intereſte daran, unreine 
ſo ißr Abſatz ſteigt er P 
Steine durch. den Anteil der Steine deeinftt 
tragenden bei d . 
Bergarbeiter 
erſter Reihe der Staat. Trotz der 
Betriebes verbrauchen die preufris E05— 8 

87˙2 Frozent wemger „Kohlen“ als m Kriege. Während 
nämlich im Rechnungsjahr 1913 für 1 Lokomotivfilometer 14.4 

gellte ſich Rieſer⸗ ů 

Ler „Kohlenförveran; 
Frende hat: das Reichsfinang 

Kede vom 3. 

I. Jamiar auf 98 Wark lohme S 

Kelle ſich 

1088, deren Mitalier 

  
Wee Brief ſchreiben“ Er halie es 

ermieden, das Mädchen anzuſchen, und ſo ging er jezt mit ge⸗ 
ſenktem Haupie langſam von Ur Eimweg. — 
Und als ſie. wun allein verhlieb und 

richtete. wo der alte ů 
Geräuſch ſeiner Tritte nacd 
ginge er nun fort und fort, 
hinweg, als wäre nicht mir 

ie. Stube, öffnete ihren Schrank, 

lelder herauszunehmen und legte ſie auf sinen Siu 

„Die Bäverin, welche wit einem-Strickzeug in der Gih⸗ 
erſt birſem Beginnen verwe h 
Arbeit hinter ſieh auf den 
Blick an das Mädchen heran⸗ 

„Och mnit dich bitten, Mutter,- fagts ů 
gut biſt und mir von den Hichen herausgibst, was 
ſoll und was ich mitnehmen därf. öů — 

„Du gehſt forii. 
In. Mutder. 

  
Pu Laſſen, h Wenlach nn ů 

ſnf der Welt iſt: akteit Du ſonſt noch was von Papieren dranthen. 

u ſchreib, doß wir dir's beſopzen und Fhichen Wgen. 

Schlimmer aber noch als die fnanzielle Wirkung ö‚ 
haushalt iſt die ungeheure Inanſpruchnohme der Bahnen durch 
den Transport vieſes wertlolen Vallaſts. Die.- Steine. die gegen⸗ 
wörtig in den'-Kohlenzügen witgeführt werden, ſtelten aht onatlird: 
etus Laſt von mindeſtens 2 Mitlionen Tonnen gleisi 280 000 Gäter⸗ 

dar. Zum Vewleich ſei nur baronf, Hingewieſen, daß di⸗ 

Sirſerung von öchentlich 85 Pfund Meßt und 7 Pfumd Kariaffeln 
an die geſamte verforgungsberechtigte Bevölkerung inonatlich nur⸗ 
1 Mitlion Tonnen gleich 100 000 Gfterwag⸗ 
dingz. gibt es neben den Vergwerkbeſikern und den Hargarbei 

'och einen dritten mächtigen Faktor, der an der abfointen Hohre 

beträgt ein Hünttel des Preiſes der Kohle sd 
trag ift um ſo größer, je höher der Kohlenpreit i⸗ ürßes 

in der Naktonalpertunnkung erklärt 5 ů 
berger: ⸗Die Kohlenſteuer entwickelt ßch gutr bei einem, Koblen⸗ 
preis von 100 Mark die Tonne, wie er in abſchbarer Heit in Kech⸗ 
nung geſtellt werden dork, und einer Jahresſerderung von 
Mitlipnen Tennen, bringt dieſe Steuer 2 Milliarden Naxk i 

8 der beiben Ruhrtuhe a Jahre. Talſächlich iſt ja nun der 

ſteuer hier ſchon rund 20 Mas 
unt rinmak- den Sners 8 

vor, wenn plötlich die Auhle cbenſo 
vor dem Kricge. Daß wilrde ja einen 
Mahienſ⸗ Millionen Tonnen Steinen 

Sieuſ 
betrug die Zahi 
ſumvereine 
31. Dezember 

Eden Stwats 

en ausmgcht. Aller⸗ 

  
  

betrug die Zahl der an 
8 eine, angelchloffenen 
5 uaſüit, die Lunt genoſſ 
iervon ſind die Konſumgenaſſen 
4—— 0 uu deren ſtes liederzahl 
zweite ko ehoſſen 
Verband der Leuß 2 

  

  

  

  

       



        

Lokales. 

Die Neuordnung der Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge. 

Der „Reichsanztiger“ veröffentlicht die Reichsverordnung äder 

bie Erwerbrlobeni⸗ 

  

  

ürſorge, die diefe gelamte Fürforge auf durch 

aus neue Grundlagen ſtellt. 
Nuch der Niuardnung liegt die Fürkorge für die Erwerbsloſen 

den Gemeinden ob. die Einrichtungen zu treſſen haben, denen zu⸗ 

folge die Fürſorge den Rechtschorakter der Armeypflege er⸗ 

Als Ziel der urge wird im einzelnen Falle die Veendi⸗ 

vligteit durch die Aufnahme von Arbeit be⸗ 

inſoweit dieſes Ziel nicht errricht werden kaun, ſind 

ſiütungen zu gewühren. Die Erwerbsloſenfürſorge wird vom 

Rriche zu frihs Zwölſteln, von dem zuſtändigen Bendesſtaale zu 

vier Zwölſtein und von der Gemeinde oder dem Wemeindeverbande 

zu zwei Zwölfteln getragen. Leiſtunghſchvachen Gemeinden kann 

eire Erhotung der ſteichsbeihillen bewilligt werden. Zuſtündig 

für die Eewährung der Erwerbslofenfürſorge iſt die Gemeinde, in 

der der Erwerbsloſe bei Eintritt der Unterſtütungsbedürftigkeit 

ſeinen Wohnſitz hat. Erwerbsloſe, die keit dem 1. Auguſt 1914 an 

einen anderen Ort gezogen ſind, jolien möglichſt in den Wohnort, 

den fir zu jr: Termin hatten, zurücklehren. Ihnen darf an 

einemm anderen rte die Fürforge nicht länger als virr Wochen hin· 

durch dewährt werben. Dieſs VBeſchränkung findet ader nicht ſtatt, 

wonn dir Erwerbslofen einen Fantkiienhausſtand führen, oder 

wenn die Rückkehr in den früheren Wohnort ungusführbar iſt. 

Daß gleiche gilt für Auslandsdeutſche oder ſolche, die in einem 

abgetretenen oder von fremden Mächten befetzten Gebiet ihren 

Wohnſitz vor dem 1. Ariguſt 1914 hatten, wenn die Rückkehr dahin 

aus politiſchen Gründen ſür ße nicht drerchſührbar iſt Für die 

Reile in den zuſtändigen Wolmmort iſt den Erwerbsloſen freie Fahrt 

jowie eine angemeßene Beihilfe für die Reiſeunkoſten einſchließlich 

des Umzuges zu bewilligen. 

Erwerbsloſenfürsorge foll nur arbeitsfähigen und arbeitswillt⸗ 

gen, üver 16 Jahre alten Pexlonen. di⸗ ſich infolge des Krieges 

durch gänzliche oder teilweiſe Erwerbsloſigkeit in bedürftiger Sage 

bekinden, gewährt werden. Bei Ausſtand oder Aukſperrung wird 

eine Erwerbslofeniürſorge nicht gewährt. Für Familten können 

angemteſſene Familienzuſchlüge bewilligt werden Es braucht nicht 

die volle Erwerdsloſenunterſtützung bezahlt werden, wenn ſchun ein 

Teilbetrag genügt, die bedürftige Lage zu bekeben. Ausländer er⸗ 

halten Erwerbsloſenfürſorge, wenn ihr Heimatſtaat deutſchen Er⸗ 

werbsloßen eine gleichwertige Fürſorge gewährt. Welgert ſich der 

Erwerbsloſe, die ihm nachgewieſene Arbeit anzunehmen. auch wenn 

ſie anßerhalb ſeines Veruses und ſeines Wohnortes liegt. ſo müffen 

die Cemeinden ihm die Unterſtützeng entziehen. Ausnahmen finden 

mur itatt. wenn dem Erwerbsloſen miolge feiner körperlichen Be⸗ 

ſchafßenheit die nachgewieſene Arbeit nicht augemutet werden kann, 

wenn fur dienlrdeit fein angemeſſener ortsüblichersohn geboten wird, 

wenn die Unterkimſt fitilich bedenklich iſt. oder wenn bei Verhei ⸗ 

rateten die Veriorgung der Fanrilie anmöglich wird. 

Die Verordnung ſetzt die 
werbalsſenfürforge feſt: 

für 1. d. 

1. mänmliche Perſonen 
s) Uder 21 Jahrrrr 

D Deranter 

  

    

    

      

  

   

    

  

   

      

    

  

    

  

       

b) über 21 Fahrc, ſosern ſie in den 
t eines anderen .. 4.25 3.50 8.— 2,50 Mk. 

  EEV — 
Der Lehrſtim. 

Bon Bildhauer F. Seidenſtsücer-Verlin. 

Wan kann die Filme einteilen in: Lehrfilme (Siffenſchaft), 

keicthrende Filmt (Naturfülmsz) und Unterhalhungpfilme (Spiel- 

ſikmk. Threterfümt). Die Bedestung der einzelaen Hegriffe iſt 

wohl tauut westeres klar. Nur um die beiden erſten Arten handell 

42 lich dier. —— 
Von der Belehrung ber ganz kleinen Erdeabürger, der Spiel · 

— Lävorführungen wollen wir Aier zunächſt ein⸗ 

ung gewinnt der Film erſt für die Schul⸗ 

cer der erwachenden Vernunft iend des ceaß⸗ 

bek. Hier bieber das Kino. durch ſeine ihm 

  

  

   

  

     

    

  

Wißer 

eigenzaliche Vorttagßmeiſe. ein vorzügliches Kittel, dem Eif⸗ 

ſensdrang ber Kinder immer neue Nahrung zu geden. Der Steffe 

fär dielen Zweck gibt es unzäslige, Xein EieSfeecher au 
5 25     

  

anderem Eͤber das reiche Sebiet der Soolggie- 

Iit die Iudend erit herangewachſen Aiid des Ater der 

Füunfirmanden canigerüät, ſo maß man ſtie Leigeiten wit dem Ge- 
D. —.— Deters WEAügen danter an Die Kerpfswatl bertraut Sachen 

   
Alter der & techtsrrite muß man beſondere Aufmerffartkelt 

WUMEn E neurn auf Setätigung dringenden Ktüft in vn⸗ 

  

    

   

      

  

geſüäßrliche Hahnen lertken. Der Ingendbund errricht dies in dor- 

kicher Seile dadurnch. Dat er den Helderschigen in Wald vnd 

Fler kuchtie Selegenher Lest. jach durch Stucen, SPüeesn 
Wundern tbsvinden. Im fine wuns Ran ihren an geeignetem 

2 Eeif vorſeßen. as die Sehhtm ber zu deffen ver⸗ 

. SwecEABigPen erwein es ſich de esgi. Ei Ne eE. 

   

  

  

Sirem kngen SiEpenten Eäb aaen iches ernher hegegurn 

   

  

   
Will = i Büufierhalten erben. Tropdem Eum 

——————   aE Xnszahl, der Dieſen k., erungen enkiprechen⸗ 

  
   
  

ASA & Sem , Die r ſehr 

m S zu ein Pſlegen, angedracht need geignes, kinen 

in Die Xunftrerkistten der Batnsindulte Le Eiid Srentegirdereüee 

v El 
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o) umter 22 Jahren 8.— 2,80 L.55 2,.— Ml. 

Die Familienzuſchläge, die ein Erwerbeloſer erhält, dürfen 

insgeſamt das Anderkhalbſoche der ihm gewührten Unterſtmzung, 

im einzelnen folcgendt Sötze nicht uderſtrigen: 
I. d. Orten d. Orteklaßſen 

für A ( D u. G. 

a) den Chegatten 2.50 2.28 2.— 1,75 Mk. 

d) die Kinder und tonſtige unter⸗ 

ſtühungsberechtigte Angehörige 1.75 1.75 1.50 1.25 M. 

Maßgeblich für die Einreihung der einzelnen Orte in die Orts⸗ 

naßßen K bis C iſt das Srttklaſſenverzeichnis, wie es ſür dir Ge⸗ 

währung von Wuhnungögeldzuſchüſſen tür die Reichsbeamten je⸗· 

weilig aufgeſttllt iſt. 

Weitere Beſtimmungen ker Verordnung betreffen Einzelheiben 

der Gewährung und die Berechnung der Fürſorge. So wird u. a. 

beſtimmt. daß die Erwerbsloſenunterſtüpung der Pföndung nicht 

unterworfen iſt. Unter beſtimmten Bedingungen kann die Aus⸗ 

zahlung der Erwerbslolenunterſtücung mid die Kontrolle der Er⸗ 

werbsloftn Arbritnehmerorganiſationen übertragen werden. Aus⸗ 

führungsvyyſchriſten zu der Lerordnung konn die Landeszentrat; 

behbrde erlaſſen. 

Die Verordnung iſt mit dem 1. Fedruar in Kraft getreten, mit 

Ausnahme der Gewährung von Frwerbsloſenunterſtützung an Aus⸗ 

lander, die erſt am 1. April rechtslräft'g wird. 

Eine neue deutſche Rechtſchreibung. 
In der vorletten Woche trat in Berlin eine Anzahl von amtlich 

bernfenen Fachleuten zuſammen, um über eine Vereinfachung der 

deutſchen Rechtſchreibung zu beraten. Das Ergebnis war eine Ent ⸗ 

ſchließung, in der der Plan an den Reichsſchulausſchuß befürwor · 

tend weitergegeben wurde. Geheimrat Sarragin, der Vorffitzende 

des Deutſchen Sprachvereins. beſchäftigt ſich in Berliner Zeitun⸗ 

gen mit der drohenden“ neuen Rechtſchreibung und ſagt unter 

anderem: „Wie ſehen nun die ⸗grundſtürzenden“ Jenderungen der 

vorgeſchlagenen Vereinfachung der Kiechtſchreibung aus, wie ſe im 

Fachansſchuß beforwortet worden find und dort die Zuſtimmung 

der Mehrhe't gefunden hoben? Da wäre zunächet die Beſtimmung 

zu vennen, baß der i-Laut ſtets durch einfachens i zu bezeichnen iſt: 

Brif, Vibe, blib. trib. Arademi. Manir, Barbir, alle Zeitwörter auf 

zren. wie ſtudiren, regiren uſw, Sodann die Vorſchrift. wonach 

das bisherige Dehnurzs-h berall zu beſeitigen iſt, ebenſo das h. 

nuch r und t, jo duß man ichreibt: Stal. Zal, zämen. änlich, jär⸗ 

lick, faren. nären, ſelen, ir. irrig. Möre. wel. one, Stul, füren. Ge 

bitren uſw.; ebenſo Katarr. Rabarber, Rindzeros, Katedrale, Katete, 

Teater uſw. Weiterhin ſoll die Verdoppelung der Selbſtlaute 

grundfätzlich wegfallen und nur in dem einen oder anderen Aus- 

nabmekall beſtehen bleiben, wenn ſie zur Unterſcheidung von gleich · 

lantenden Wörtern aus Zweckmäßiakeitsgründen als unbedinat 

notwendig erkannt werden ſollte. Mit aleichem Vorbehalt ſoll 

ftait ai nur ei geſchrieben werden. Der k.Laut wird nur durch k. 

der z-Lant nur durch z dezeichnet, alſo Alogien, Nazion, Pazient. 

Korakter. Kolera. Stattck wird kk geſchrieben (wie die anderen 

    
    

Mitlautderdoppelumgen), ſo deß daß bisherige Megelchen für die 

Selbentrennung (Hak⸗ke) entföllt. Für die drei Laute ks, eks, chs 

trint überall der Buchslade r ein. Wie Hexe, ſo ſchreibt man Ei⸗ 

  

Rexe, Gersäxe, Aen (ießt Ktess], Dax, War viw. Auck die brei 
‚.Srmie . ph, d) werden wo ſie rsie f geiprrchen werden. nur mit 

geſchrieben: jöterlich. Fater, Feilchen. ſerzeihen. Forteil, Fogel. 

Fotogroßßt. Fosfor uſw., ſo daß der Buchſtabe v in deutſchen Wör⸗ 

tern wegfällt und je nach der Ausprache durch fvder w erſetzt 

wird. 

Sroße Anfangsbuchitaben werden beſeitigt, mit Auknuhmte um 

Satzanfang und bei Eigerarten. 

Und nuun ſoll zum Schluß den Leſern noch eine „Haßfiſch⸗“ 

Probe in der geplanten neuen Rechiſchreibarg als . Koſtprrbe vor · 

      
  

  

         

  

  

würde ficherlich jeden intereſſieren. ebeni die Art. in der der 

Bildhauer fſeine Figuren aus dem Ton in den Gips und von 
dieſem wieder in Stein oder Eolz übertrũgt- 
Eias beliebte Art. dos Publikum zu unterhalten bieten auch 
S bekarnten -Filmirick“ und Filmwitze. Gegen dieſe ren 

Lird vaan nichts Einütderden haben, wenn ſie wegigſtens äſthe⸗ 

tiſch uder wiſſenſchaftlich befriedigen. Der äſthetiſchen Wirkung 

möchtr ich den Byrzag geben. da ſie einen beruhigenden und be⸗ 
friedicenden Sinfluß den Weuſchen ausübt, chne einen pei⸗ 

Senden Zweiſer zz. Bsteriafſen; määßrend die Wiſſenſchoſt raſt 
los weiter treibt und immer neue Kötfel au-gibt. 

Unter Filmiricks würde man z. B. verniehen: die Aufnahme 
eirer Schuchbartie, bei der die Fauren! ndig Bandelnd 
auftreten oder vielleicht die Scherze. Er x 

nrit den Serten „Lauſe und Erde zu machen pflegt. in der 

Weiſe 3. B. das man bas Wort in Bimnenjamen auf ein Beet 

ſät wad die aufſprießerde Siumenſchrift nach der bekannten Me⸗ 
Slumen verhimt. Di Vorgang. 

is inierrfWH er auch mag., Materläßt einen äſthetiſchen 

Eeijel, er will nicht belritdigen. Wei er keinen in der Natur 

Serkrrendeß eigentiächen Sewegeasberganeg veranſchaulicht. 

Nach Weſem Srinzip kann man aber ähnliche Vorgänge kon⸗ 

Rreuiereg. Dis kicht in dielen Frbier verfalien S. B. konn man 

anf Weir Deiſe die Einrichlung eires Heinen Holzwohnhauſes. 

Sie ße ver einigen Jahhren Bee Hurben cuinehmen und ber · 
nuch chnell wiedergeben. Der Frivig Serlohnte ich wohl ſicher 
der * Wühe. äbenio faunm man die Konſtruktien 

Aubaun den Kütomtebflen, Mugzengen ↄder gar Schiffen 

in ker Katrr „arn Ren io himer ire Schliche ammen, man kann 

Verkakren, wir die Spinne ihr Ler Eübph. eder der Vogel lein 

Seit Eent. wir der Bider leinen Beu errichtrt mo andere Sachen 

＋. Eüe Rierte Sechen Dark men eEerding nicht im Sonnen⸗ 

Wengraphirren nnd ſeköftverftändlich auch alle, as kino⸗ 

ntichen Kxränden. jo daß die aubarraden Wefen nicht zu Jehen. 
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Dees Aast ſich cuch üral Sarchsahren mit Eußrahme bei der 

Eime Enliche amhfantt Birknag würde men erzielen. wern 

Tag eine Aukrekvee Monb Serſtellte, und 
22 SSeebesdich wieerad Man eihen i- 

EEn 

        

ais Lesges Jar aatdshwen. n. anf dieſe 
Art risszal das geiemie 

Gerichtsecke. 

Danzig holte am heklen Tage aus dem Lager der Provinzialſac· 

  

vbachtung 

          den und Sersshben eines 

ahrt werden. Es ſei ein Abſchnitt des berannten Selbſtgel 
ai dem. Authug von Schinlerd -⸗Wilheim Lelt“ DwOh. 

Durch diſe hele gaſte muß er lommen. 

el fürt kein anderver weg nuch Rüßnacht — hir 

toklend ich 3. — Di gelegenheit iſt günſtig. 

Dort der holunderſtrauch verbirgt mich im, 

ſon dort herab kann in mein feil erlangen. 

des weges enge weret den ferfolgern. 

Mach deine rechnung mit dem himmel, fogt. 

jort mußt du, deine ur iſt abgelaufen. 

Wer ſich die Dichtung. ſo ſagt Prof. Sarrazin, in dieſer gorn 

acht Tage lang läglich ein ⸗ oder zweineil laut vorlieſt, der wir) 

darin am- neunten Tage — es iſt zehn gegen eins zu wetten — 

nichts Ungewohnted mehr empfinden, und ſeinem Schiller in — 

neuen Rechtſchreibung dieſelbe Liede und Traue bewahren, mit den 

er dem „aiten“ Dichter zugetan war. 

  

Herrenivſe Diebesbeute. Die Arbeiter Willy Feierabend 

Rirchenweg 1, und Paul Forſtenbacher, Böttchergaſſe 8, wur. 

den geſtern beide mit Paketen angetroffen, in denen ſich Wäſche be. 

fand. Feierabend wollte die Wäſche am Bahnhof von einem Unt. 

kannten und Forſtenbacher von dem Arbeiter Friedrich Partitg 

Breiigaſſe 15, gekauft haben. Wie faſtgeſtellt, rührte dieſe Wäſche 

aus zwei größeren Einbrüchen Pfefſerſtadt 49 und 76 her. Dief 

Hehler wurden dem Eericht zugeführt. — Einige Mäſcheſtücke gez. 

B. M. und M. K., 4 Drillichiacken und 1 goldene Damenkapſeluhr 

find bisher noch nicht relognoſziert. Gtwaige Eigentümer werden 

erſucht ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 

Gamenverkauf der Provinzialſtelle. Die Provinzialſtelle für 

Gemuſe und Obſt verkauft ihren Veſtand an Gemüſeſämereien fit 

die-Frühiahrsausſaat zu ermäßigten Preiſen. Es ſind etwa 30 Gun 

Zentner Sämereien in 28 Sorten vorhanden. Die Preiſe für den 

Doppelzentner Samen find für Weißlohl 1400 bis 3200 Mark, für 

Rotkohl 1600 Mark, fuür Blumenkohl 8000 bis 60 000 Mark, für 

Kopffalat 1600 Mark, für Gurken 4000 Mark, für Zwiebeln 8800 

Mark, für Mohrrüben 800 bis 1600 Mark, für Spinat 400 Marl. 

Der Einſuhrſchwierigkeiten wegen wäre es gut, wenn dieſe Säme⸗ 

reten im Freiſtaat blieben. 

Wilhelmtheater. Als nächtte Neueinſtudierung geht am kom⸗ 

menden Donnerstag im Wilhelmiheater die Oskar Strausſchh 

Operette „Ein Walzertraum“ in Szene. In den Hauptrollen ſind 

beſchäſtigt die Damen Pohl, Lindner und Mayer und die. Herren 

Göriſch. Wagner; Wilhelmi und Robert. 

Stadttheater Danzig. Sämtliche Vorſtellungen in der Zeit vom 

18. Februar bis 24. Februar, während der Frühjahrsmeſſe Danzig. 

finden „Außer Abonnement“ ſtatt, um den Beſuchern der 

Frühiahrsmeſſe den Veſuch des Stadttheaters in weiterem Maßbt 

zu ermöglichen Der Vorverkauf dieſer Eintrittskarten findet teils 

im Stadktheater, teils auf der Meſſe im Hauſe Hanſa der Danziger 

Zeitung ſtatt. —* g 

   
  

Karl B.B Bekleibungsnot. Die Arbeiter Vinzent K., Emil G. L. U 
und Karl C. in Reufahrwaſſer ſtahlen Bekleidungsſtüche die der 1 

amerikaniſchen Lebensmittelkommiſſion gehörten. Die erſten f 

holten die Sachen von einem Oderkahn herurnter und zogen ſie an 

Das Schöffengericht verurteilte jeden der Angeklagten zu zwei 

Wochen Gefängnis. — 

Die Probinzialſadſtelle beſtohlen. Der Arbeiter Guſtav K. in ö 

  

ſtelle 275 Säce im Werte von 2000 Mark mit einem Handwugen? 

ab, um ſie für ſich zu verwenden. Das Schöffengericht verurteiln 

ihn wogen Diebſtahls zu ſechs Monaten Gofängnis, — 
     

     

  

   Landſchaftsſtückes end der vier Jahresze zu ſchll; 

dern, derart, daß man tägtich um dieielbe Stunde eine Aufnahm 

machte. Beiſpielsweiſe denke ich an ein Stück Secufer. Die Auf⸗ 

nahme ſelbſtverſtändlich unter gleichzeitiger Wiedergabe des Ka⸗ 

lenders. (Ich hatte einmal Gelegenheit, ein Jahr lang die Me⸗ 

tamorphoſe einer ſolchen Gegend ſtudieren zu könmen, um erſt am 

Schluſfe zu verſtehen, wodurch das eigentümliche, bröcklige Geröl 

am Uſer entſtanden. war, durch welches im Feühling bie jungen 
als           

  

Schilflpitzen wieder empoxiarießen) Ich wählte ů 

Beiſpiel, weil dort die Landſchaft durch die Noven türme, daz 

Ets, den Schnee, das Hochwaſſer und die Trockenheit einen drama⸗ 

tiſcheren Charakter belommen würde. Schade iſt es natürlich, des 

man die Tierwelt nicht sleichzeitig in ihrer Beziehung hierzu 

photegraphieren kann, ſonſt würde maun manche intereſſante Be⸗ 

machen. Beiſpielsweiſe könnte es einem auffallen, 

weshalb der Schwan ſich immer in einer beſtimmten Entfernune 

vom Üfer aufhält, etwa an der Grense der Waſſerpflanzen, und 

smarx iſt das die Entferrrung, in der die Waſferkieſe ſeiner Halz⸗ 

Länge eniſpricht. Hier findet er vorzugsweiſe ſeine Nahrung. 

Für den Leſer. welcher ſich wundern möchte, warum ich gerade 

dieſes Aufnahmeprinzip derart erſchöpfe, möchte ich hinzufügen, 
daß ich den Trick mit den lebenden Blumen einige Jahre, vor 

jeintem Erſcheinen in Deuiſchland jelbſt erjunben haite, hier abe 

niemanden dafür intereffieren konnte. Er kam dann ſpäter, ich 

    

glaube von Paths Fröres heraus. — 

Zum Schluß möchte ich meinen Leſern noch mal ein Beiſpiel 

  

8 unterrichiet und erfreut und obeu⸗ 

5 die Lektärr eines kleinen Buches über 

den modernen Bühnenſang wurde ich Razu angeregt. Der Ver⸗ 

ſalher gibt hier eire kleine Ueberſicht über die Entwicklung des. 
jelben. Von dem konventivnellen uUnempfundenen Bühnenballet; 

eunsgehend, pricht er von dem ruſſiſchen Balleit, welches dieſer 

Sangform eine moderne Vervolltemmmung zu geben trachte, und 

kommt hier zum impreſſioniſtiſchen Tonz. in dem einzelne Tönze; 

rinnen mit mehr oder weniger Glück. perlönliche Auffaſſung und 

Empfindungen in ihren Tänzen ſich wiederzigeben berr A⸗ 

Mit noch einigen Uebergängen ſpricht er daren vors mode 

den expreſſtoniſtiſchen Tans durch den die ihythmiſchen Geſ⸗ 

völlig freier Eutſaltung kommen ſollen. Die einzelnen Abſcs⸗ 

Ees derch Abbildenmgen berühmter Tänzerinnen in Gyavakleriſt⸗ 

ſchen Stellungen unteritüßt. 
Giercnzs ließe ſich ein vorzüslicher kinematoara, 

ſcher Bortragsabend zuſammenſtellen. Ein Redner hätte die 

zelnen Entwicklungsſtadien des Tanzes knigz zu charakterißtertn, 

worauf man darm die fär dielen Tanz typiſche Tänzerin iu⸗ 

zu ſehen bekäme, möglichtt gleichseitig under gefchickter müuffkal 

ſcher Begleitung. Der Vorteil dieſer lebendigen Veranſcha mli⸗ 

chungsart gegenüber den iſolierten Dildern eines Buches ſpringt 
wohl in die Augen. Man hätte dadurch einen überzengenden 

Aumfigrſckichtsvorkrag üder den Tanz an einem Abend geſchaffer. 

Getellſchaktstonz. Eport, Sp el u. dergl. laßſen ſch wu 
dieſe Biz: Ratürlich auch vevanſchaulichen. Dieſe Beiſpiele mögen 

genügrn, um vin der Berwendburkeit bes Kines für belehrend“ 

Sweche zu überzeugen. Vyn einer Erſchöpfung der Möglichteiten 
Lene feine Rede ſein. 

vorführen., welches gleichze 

dvein voch oktuell iſt        

    

        

   
   

   

  

    

    

  



  

Reginald Towers Ankunft. 
Der vorläufige Oberkommiſfar für den Freiſtaat Danzig, 

Reginald Tower, iſt heute in Danzig eingetroffen. Er wurde 
heute Den um 10 Uhr am Hauptbahnhof von den 
Spiten der h'eligen Behörden und dem engliſchen General 
Haiking empiangen. Danach begab er ſich nach 
MWohnräumen im ehemaligen A idium. 

Der Empfang Towers bot erheut Gelegenbeit, den eng⸗ 
llſchen Militartsmus aus der Nähe kennen zu lernen, da 

r Begrüßung auch die hielige engliſche Beſatzung komman⸗ 
dlert worden war. Die Engländer vollführten dasſelbe mi⸗ 
litäriſche Schauſpiel, das wir vom einſt'igen deutſchen Mili⸗ 
tarlsmus her kennen: Regimentsmuſik und wehende Fahnen, 
Paradeſchritt und Gewehrpräſentierung, ſchneidige Kom⸗ 
mandorufe und Abſperrung des Publikums. Alles Dinge, 
von denen der Sieg der Entente über den „deutſchen Mili⸗ 
tarismus“ die Welt erlöſen ſollte. Ein Danziger Arbeiter 
hatte ſicherlich recht, als er beim Anblick des milttäriſchen 
Schaufſpiels erklärte: De ſenn genau ſo wie unſre, nur dat 
wie nich verſtoahne, wat ſie ſchabbre. 

Eine Proklamation des Oberkommiſſars. 
Der vorläufige —— ar hat bei keiner Ankunft 

in Danzig beußſen Proklamation an die Bevölkerong des 
Freiſtaates erlaſſen: 

Es gereicht wir zur großen Jreude den Einwohnern 

ſeinen 

Danzigs mliteilen zu küönnen, ich mit dem heuligen Tage 
im Auftrune der Alliüierten Haupkmächte, die Verwaltung 
der Stadt übernehme. 

Dlefe mir anvertraule Aufgab« werde ich unter Auf⸗ 
bletung aller Kräfte zu erfüllen ſuchen, dis es den ordnungs⸗ 
müßid ernannten Vertrekern der Stadt gelungen ſein vob- 

Svertrages die ihnen nach den Bedingungen des J 05 
liegende Urbeit zu vollenden: nämlich ein Abkommen⸗ zwi-⸗ 

der Stadt Danzig und der benachbarten Republik 
olen zu ſen, und eine unter den Schuh Völkerbundes 

geflellte B. ng der Stodt Danzig auszuarbeiten. 
beuuthe die Gelegenheit meines Amtsbegluus, um 

den en der Sladt nahe legen, daß meine Bemil⸗ 
hungen gewünſchten Erfolg nur dann huaben können, 
weun ich auf die wohlwollende Unterſtülzung eines jeden 
Bürgers, ſowie auf ſeine ſelbſtloſe und wirkſame Mitarbeit, 

Es unterliegl keinem Zweijcl, daß, ſolange das Volk in 
gemeinſamer Arbeit ſeine ganze Energie und Tatkraft allein 
dem friedlichen Ziel ſeiner wirlſchaftlichen Entwicklung 
wldmei, die Zukunft einen neuen und glorreichen Jeitab⸗ 
ſchnilf in der Geſchichte Danzigs eröffaen wird. ů 

Durch die ſtändige Aufrechterheltung von Ruhe und 
Ordnung wird dieſe alte und berühmie Stadt. hre jebige 
Stellung im wirkſchaftlichen Leben Europas nicht nur be⸗ 
wahren, ſondern noch unermeßlich erhähen köntren. Durch 
einen Au wig des Han erkehrs in dieſem vortreff⸗ 
lichen Haſen, wird das Leben der Siadt ſich zu ungeahnker 
Größe entfalten. RNicht weniger werden die den nakürlichen 
geographiſchen und eihnologiſchen Geſt entſprechenden 
engeren Veileßungen zu Belen — ee n Friedens⸗ 
vertrage jelegt ſind — die beiderſeitige Entwicklung im 
gün Min inne beelafluſſen. Die derſeüllge Regelung der 
Berkäitnißfe wird nicht nur für Danzig, das ſeine ehemallge 
Stellung als freie Stadt wieder herſteilen ſlehr, ſondern auch 

r Poien, deſſen ausgedehnter Reichtum erſt durch den 
eien Gerauch unſeres Hafeus erſchloſſen wird, von den 

jegensreichen Folgen *— 
Moöge die Verwirklichung des oben erwähnten Jieles 

unſerer Juſammenarbeit zum dauernden Wohlſtand der 3um 

Stadi gelingent 
0en Reginald Tower, 

Vertreter der verbündeten Regierungen in Danzig. 
Oberpräftdium, Danzig⸗ ö 

11. Jebruar 1920. 

Die Aufgaben der fremden Beſatzung 
find, wie wir aus ſehr guter Quelle mitteilen können nicht etma 

nur einſeitig militäriſche. Zunächſt iſt U3hr Zweck ſelbſtverſtändlich, 

darüber darf es keine Täuſchung geben, die militäriſche Sicherung 
Danzigs im Intereſſe des „Völkerbundes“, der allerdings ſchon 

ſeil ſeiner Geburt mehr ein Kind der Sage als der Wirklichkeit 

iſt. Dieſe Sicherung bedeutet den Schutz der Ordnung im weiteſten 
Untfange. Dabei ſoll den Freiheiten, die das neue Deutſchland 

feinen Stantsbürgern gewährte, möglichſt Rechnung getragen wer⸗ 

den. Auch die Kvalitionsfreiheit und dus Sireikrecht ſollen nicht 
beſchtäntt werden. Doch ſoll Uebergriffen bei Streiks, die das 
Allgemeinwohl und die öffentliche Ordnung benachteiligen. nach⸗ 
drücklich entgegengetreten werden. Auf keinen Fall ſollen ſporta⸗ 

kiſtiſche und bolſchewiſtiſche Beſtrebungen und Betätigungen ge⸗ 

  

  

duldet werden. Deck follen dleſe vorwiogend beabſichtigꝛen Auf⸗ 
gaben nicht allein gejbürdert werden. Auch in wirtſchafilicher Hin⸗ 
licht ſoll die Entwicklung ber Dinge beobachtet und in ſte föordernd 
nacth Möglichkeit eingegriffen werden. 

Volle Freiheit foll ſedoch der Preſſe eingeräumt werden, weil 
man im Freiſtaat eine freie Preſſe nach engliſchen Begriflen fär 
ſelbſtverſtändlich hält. Wir beſchränken unz vorläufig auſ die 
Wiedergabe dieler ablolui autentiſchen Richtlinien und wallen ohne 
Voreingenommenheit prüſen, wat die Zurunſt tatſächlich bringen 
wird. 

Der Ausverkauf Danzigs 
iſt eine immer bedrohlicher werdende Gefahr. Wir denten 
hierbel nicht an den ſehr umfangreichen Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken durch ausländiſche Kapitaliſten. Eine nicht geringere 
Gefahr iſt der ſtarke Aüfluß von Gebrauchsgütern als Folge 
unferer minberwertigen Währung. Die fremdländiichen 
Soldaten und Offiziere ſind in der Lage, wegen ihres b0c9⸗ 
wertigen Gelbes ſehr viel billiger als Einheimiſche ein⸗ 
kaufen zu können. Man wird das verſtehen, wenn man 
weiß, daß die che Mart im Auslande nur noch eiwa 
6 bis 8ᷣ Li e gilt! So wird in der Stadt immer häufiger 
beobachtel, daß Pie fremden Käufer alles mögliche wegen 
der günſtigen Gelegenheit erwerben. Die Folge iſt minbe⸗ 
ſtens, daß die Preiſe nicht ſinken. Die gleiche Erſcheinung 
zeigte ſich bereits nach der Veſetzung Brombergs durch die 
Polen. Dort war die Urſache wegen der noch ſchlechteren 
olniſchen Valuta, allerdings noch eine andere. Der große 
arenmangel im neuen Polen Adee zu bem Aufkauf der 

beutſchen Waren. Die Folgen wurden ſo bedrohlich, daß die 
lebem Ar Behörden einſchritten und anordneten, daß von 

dem Artikel nur ganz beſtimmie geringe gen abge ⸗ 
geben werden burften. 

Es ſollte auch hier boldigſt Wge getroffen werden. 
baß der ſchon große Uebelſtand ſich nich 
bemerkbar macht. 

Keine Lahmlegung des Danzüiger Eiſenbahn⸗ 
verkehrs. 

Die bürgerliche Preſſe brachte geſtern die Senſationsnachricht 
von einer drohenden Jahmlegung bes Eiſenbahrverkehrs nach Dan⸗ 
zig. Die Meldung entfpricht nicht den Tatſachen. Die CEiſen⸗ 
bahndirektion teilt uns heute dazu mit: 

Obwohl geſtern die Strecke DanzigLauenburg, ſoweit ſie pol⸗ 
niſch wird, von den polniſchen Truppen beſeßt iſt. kann nach den 
Erfahrungen der letzten Nacht (10.—11.) damit gerechnet werden, 

daß der Perſpnenverkehr auf dieſer Strecke ungehindert bleiben 
wird. Nacht⸗D-Zlige ſind in beiden Nichtungen geſahren. Ver⸗ 
ſpätung und Ausfall eines Perſonenzuges ſind auf beiriebliche 
Urſachen und Stockung im Güterverkehr zurückzufähren. Die 
Reiſenden müſſen mit einem Paß verſeben ſein. 

  

Der Arbelterrst der Dunzicr Werſt betelliel ſich an den 
Wiedereröffnungsverhandlungen. Am Montag ſand eine Verfaraer⸗ 
lung der Vertrauensleute der Danziger Werft ſtatt, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß die Arbeiterräte an den Verhandlungen, die 
zur Wiedereinſtellung der Arbeiter führen ſollen, ſich zu beieiligen 
haben, damit eine möglichſt raſche Wiederaufnahme der Arbeit ge⸗ 
währleiſtet wird. 

Arbeitsvermitilung nach Pberſchleſien. Wie der Magiſtrat 
heute belanntmacht. können einige hundert ungelernte Arbeiter im 
oberſchleſiſchen Kohlenbergban Verwendung finden. Die Arbeits⸗ 
Eedingungen ſowie die nuierkunfts- und Verpfleaungsfrogen ‚ind 
geregelt. Eine Kommifſion eus Vertretern der Gewerkſchaften 
and des Arbeitsloſenrates hat die Arbeits., Unterkunfts⸗ und Ver⸗ 
pflegungsbedingungen an Ort und Stelle nachgeprüft. In Anbe⸗ 
tracht der Tatſache, daß wir zurzeit in Danzig über 8500 Urbeits⸗ 
lofe haben. wird die Arbeitsaufnahme in Oberſchleulen deirr.wortet. 
Die durch die Verſtärkung der Belegſchaften zu erzielende Ber⸗ 
beſſerung der Kohlenförderung wird vorausſichtlich auch uns zu⸗ 
gute kommen. ü 

Meldemgen von Ardeitswilligen ſind in der Vermitilungeſtelle 
Töpfergaſſe 1—8 während der Dienſtſtunden anzubringen. 

LSoh am Stadttheater. Das Orcheſter zurd das Solo⸗ 
perſonal des Stadttheaters ſind beim Mogiſtrat unter Beziehung 
auf die ſtändig wachſende Teuerung erneut um eine Teuerungs⸗ 
zulage vem 60 Prozent vorſtellig gervorden. Dieſe Forderum iſt 
vom Magiſtrat, ohne daß diefer ſich auf Verhardlunten einließ, 
abgelehnt worden. 

Wenn man die heute fuſt Zwerſchuinglicken Dreiſe füär Woderne 
Garderobe. die der Schauſpieler in feinemSeruf unbedingt braucht, 
und die allgemeine Teuerimg in Betrocht zieht und man dem 
enigegenhält, daß die Durchſchrittsgage fär das Opernperſonal 
6000 Mark und fürr das Schauſpielperſonal 6800 Mark beträgt. io 
muß man die Berechtigeng der Forderung ohe weiterrs merren⸗ 
nen. Fuür die Detkung der Mehrjorderung, die etma 400 000 Wart 

  

Inſtitutadlahnleidende 
Erick Hewald & Dir. Ered. Retnberger 

Spelallst fur Zahn- far Cahn- G. 
ersag. Aundhrankhetten. 

Neſtestadt 71I. Talephon 262ʃ. 
Spreckreit v. 8- 7/ Dkr, Sonntags v. 9- 12 Mu. 

vermitieln im 
geſchoß Rals: 

Pankachrelben fber Ichmergioges Zalinziehen. Bat 
Besteliung Rũnstlichier Zahne, Zahnxirtten XDSSÆnA. 

    
     

  Unlere Bermittlungsſtellen für Fas 

Gold⸗ und Siiberarbeiter aller Urt, Sh 
Schloſſer, Alenpver, 

Zahnersag in La Kmschnk and Gold ig hocster beugeg Wagner u. Stellmaczer, Maſch 
fechntischer Vollendung. Zafinfülinngen ühw. 2n der ans Weiger, 

Delannt mascighen Kostenberceheang. Karuum 

Eeisten 
Land⸗ und e E 

Bärtner, Steinbrecher, B= üder.] 
Sattler, Zupchimes 

  

iitiu i Facharbeiter 
Bauſe Elifabethwall 2, Er 

Inftanateure, Wuure S ee di 

ſler, Böttcher, Sürten,, Aa-fe 

  

    

   

    

roch unangenehmer 

  
Rad. Iübe & 2 

    

beꝛrogen bürlte. mukk — Magtzrot eem Witle? und We 
wenn er das Stadtit ter nic't zur! 
Die Schaufpicler ind — wie auch dir Muß'rr — der 
ſreien Gewerlſchalten &: zeſchleſſen. Sie bürken ber Unteritützung 
ihrer gerechten Zorderung durch dir Arbeitorſchaft gewitz fein. 

Voltzeibericht donn 11. Februar 1920. Verhaltet: 14 Ver ⸗· 
lonen. Parunter 10 wegen Diebttahlä. 1 wegen Hehlerei nd 3 in 
Volizeihaft. — Geiunben: 1 grüßartt VPapirtgeldbetrag, 1 g9ol-· 
dene Herrenuhr mit Monegramm, abzuholen aus dem Funbbureau 
des Poliveipräftdiume; 1 brauner Pelztragen, abanhvlen von Frl. 
Knna⸗Marie Goffmann. Gichtnaller 27 1 Laterne, abzuhblen von 
Brau Hegre, Kolkogaffſe 9/10. — Zugelaufen: 1 Ratzinchen, 
aubzuholen von Herrn Bürgerwehrmann Zielde vom . Volizei⸗ 
Kievier. Bükttelgaſſt. 

   
     

      

  

  

      

Wäſſerftandsmachrichten an II. Vebrücr 
arſtern bente aeltern beute 

Tornn P 7 [ Pfel—— ＋2 72 
r'bon .. 2.2½ 2,38 Dirſchn... 2,6 .06 

Gxier —2 2225 ＋2³⁸ Einicge .. . ＋ 26 2.58 
Grordenz. . 2,42 2,55 Schiewenhor *＋ .580 2,52 Kunchracõ.. . 275 289 Wolfsbeß.. — G2 .15 
Mestauesivitze .. 2,36 2.2,,4 Anwachs . I,12 L0.98 

Standesamt. 
Todeßſänle: Tochter der Kriegsiwoliden Karl Aimger. 1 9. 

9 M. — Nähterin Lertho Wachholz. 63 J. 8 M. — Frau Jobhanna 
Seßisg. wotber — Wis ů Se Lie Sohn des Urbeiters Frauz 
Selinski, totgek.— Witwe Marte Lietzau geb. Schwerdtſeger, 80 J. 
5 N. — Lochter der Seemenns Atberl Semorzti. 7 Stunzen. — 
Witwe Aderheit Vanſelow geb. Berg, 20 J. 8 M. — Witwe 
Mathilde Blanowski geb. Kreßn, 77J. 8 N. — Schiſfsgimmer⸗ 
mann Emil Teßmer, 80 J. 4 R. — Sohn des Unctreichert Joheann 
Grabowski. 18 ). 11 M. — Dienſtmädchen Margerrte Sabjehti. 
40 J. 8s N. — Schornſteinſtger Gdwin Wormuth, 33 J. 2 M. — 
Unehel, 1 Sohn. 

Letzte Nachrichten. 
Sachſens Vollskammer gegtn die Auskieferung. 

Dresden. 10. Zebr. (W. T. B.) Zu Beginn der heattigen 
Sitzung der ſächſiſchen Volkskammer gab Präſtdent Fräßdorf gum 
Auslieferungsbegehren der Entente eine Srkrärung ab, die die Ab⸗ 
geyrdneten mit Ausnahme der Unabhängigen ſtehend anhörten. 
Fräßdorf ſchloß: Die jächfiſche Molkskommer laſſe namens des 
lächfiſchen Volkes in Schmerg und Zorn den Luf Eut ertsgen 
Fort mit dem Auskieferungsvderlangenl Herons mit unſeren Ge⸗ 
jangenen! Nach dieſer Kundgebung des Parlaments wurde die 
Situng der Volkskammer geichloſſen und die Erledigung der heu⸗ 
tigen Tagesordnung auf morgen verſchoben. 

England ver neuen Wahient 
Amflerdam. 10. Febr. Der Parlamenteberichberſtatter der 

-Weſtminſter Gagette ilt der Anſicht, Laß Llutzd Sesrßs nach einer 
günſtigen Gelegenheit ausſchaut, um das Parlament aufguläſen 
und einen neuen Ruf en das Land zu richten. Die Meinungt⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Lloyd Weorge mid der bonſervatwen 
Partel vergrößerten ſich andauernd. 

Koreaniſche Bolfeßewiſten areen Jahan. 
Waſtington, 9. Febr. (Teuter) Amtlichen Eerichten zwiolge 

Eis 2000 hauptſächlich von den Solſchewiſten bewaffnete Kodeaner 
von Kirin aus in Korea eingedrungen und haben in der Narht 
eiren 700 Mann ſtarken japaniſchen Boſten angegriten. 80 Wann 
daphnn getötet und die übrigen gerſtrert. 

Drohender Generalſtreik in Polen. 
Die ſazlaldemokratifche belniſche Raxteli erärt. Een Sertrel-⸗ 

kreil in ganz Velen zu prollaralsten. falls enf den ffriedens- 
vorſchlog der Volfchewiſten nicht eingegemeen wirt. —— 

Der Reichskanzler an die Oſtdentshen. 

Erperſcherten an den Keichkamgler gegen die Löstarung Ci⸗ 
brenzens dom LWeich iſ vorn Keichkkangler Vauer ſolgendes Aww. 
worttelegramm eingetraißen ů — —— 

Oeßgen die Aöſchndrung Oſtpreuhens iſt ſchärffter Broteſt bei 
der polniſchen Retzierung eingelegt worden. Sollie der Proteſt 
nicht alsbaldigen Erfolg Faben, jo wird die Reichsregtervng ⸗ 

ihr zu Gebote ſtehenden Gegenmaſtnahmen ergretfen. Oſtpreußen 
kann das Dertrauen haben, daß die Reichäregierung lich der 
ernſten Lage der Pxraving Beraukt iüt vae ait Ater chieden-⸗ 
heit darauf dringen wird, daß Polen ſeine vertraglichen Der⸗ 

Lflicßbmnges einhält. ——— —— 
OBerantwortlich für den polttiſchen Teil Ernſt Lpopf. für de⸗ 
umpolitiſchen Tagesteil und die Unterhaltemgabeizage Kart 
Ssehmann, für die Inſerate Bruno Ewert. fämitlich 

Desssig. Druck und Berlag J. GeI & &v., Danzis. 
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einen Partelſekretär. 

   

  

       

Losltet: ⁰ Müller, Bäcker, Satea-Reeem-Gasli Gh. f. DoOC) Diuedl,, garren- uns Taßchardeit ü 
BehandlKug b. Au-er-erLL See rißerre, Bute m ei ů Auch — 
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Das Puch iſt auf gutem Papier 
ein — — Dis menſchlichen 

— pvieis &.— Smn. — * 

Buchhandlung Volksſtimme ü 
Am Spendhaus ä. 
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Se uggeſſeh 
Daudid, Canggaſſeso. 
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Amſſiche B 
Behkanntmachung. 

Das ehemalige Forſthaus Jäſchkentaler⸗ 
weg 19, zum Meſtaurationsbeirieb eingerichtet, 
iſt vom 1. April 1920 ab auf 5 Jahre zu ver· 
pachten. Die Vertragsbedingungen können in 
der III. Geſchäſtsſtelle des Magiſtrats, Zopen⸗ 
guſſe 38 l, Zimmer 63 in der Zeit von 10—1 Uhr 
vormittags in Empfang genommen werden. 
Dorthin ſind auch Angebote bis zum 20. Fe⸗ 
bruar 1920 — richten, 

Danzig, den 3. Februar 1920. (369 
Der Magiſtrat. 

BeimsStandesamt VII. Danzig⸗Schidlitz 
lind die Sprechltunden auf die Zeit von 
10—12 Uhr mitiags verlegt worden. 

Danzig, den 9. Februar 1920. 
Der Magiſtrat. 

Arbeitsamt der Stadt Danzig. 
Arbeitsvermittlung nachoberſchleſien 

Wir haben Gelegenbeit einige Hundert un⸗ 
Deiene ᷣebeiter in die oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
ergwerke zu vermitteln. Die Arbeitsbedin⸗ 
ungen können in unſerer Vermittlungsſtelle 
öpfergaſſe 1—3 während der Dienſtſtunden ů u 

Us i Attunm, den 11. Februer, abentis 61/, Uhr: eingeſehen werden. Auskunft erteilen ſerner Zum letrlen Male: 2 
die hlefigen Gewerkſchaften und der Arbeits⸗ — 
loſenrat, beren Vertreter ſich in Oberſchleſien Die Kkeusche Susanne 
über die dortigen Perhältniſſe ſelbſt unterrichtet Operen. in 3 Alten von 238— Ollber:. 
haben. Arbeitswillige im Alter von 18 bis Pennerstsg. ea 12. aten . * as 81% Unr: 

i AF — um ersten ie8. 20 Jabren werden erfſucht, ſich bei der Ver⸗ Ein Walzeriraum 
lttlun⸗ E jeſſe 1—3 zu melden und? 

bei der Ahetbang — un Operette in 3 Akten von Oscar Straus. ormerkkarte und Invaliden. 
karte, gegebenenfalls auch Arbeitsbuch mit⸗ 
zubringen. — 

Danzig, den 9. Februar 1920. 
Der Magiſtrat. 

Lohnzahlung an die Arbeiter 
der Danziger Werft. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß den ö 
Arbeitern idr Lohn durch die Poſt zugeſandt 
werben wird. —(4¹15 

Werftleitung. 

Oliva. 
Umtauſch der Brot⸗, Fleiſch⸗,Einfuhr 

zuſatz⸗ und Zuckerkarten. 

Sladttheater Danzig. 
Direktion: Rubolf Schaper. 

Mittwoch, den 11. Februar 1920, abends 6 Uhr 
Dauerkarten A 2 
Zum 10. Male. 

Die Fruu im Hermelin 
Operette in 3 Akten von Jean Gilbert. 

Donnerstag., den 12. Februar 1820, abends 5 Uhr 
Dauerkarten E 2. 

Die luftigen Weiber von Windſor 
Komiſch-phantaſtiſche Oper in 3 Akten von Nicolai. 
Frelias, den 13 Bedruar 1920, adends 5 Uhr 

Dauerkorten C2. 

Peer Gynt 
Dramatiſches Gedicht von Henrin Jbſen. 

In- freier Bearbeitung für die deuiſche Bühne von 
„Dietrich Eckart Muſih von Edward Grieg 
Sonnabend, den 14. Febrnar 1920, abends 5 Uhr 
— Dauerkarten D 2. 

Bildſchnitzer 
Tragödie armer Leute von Karl Schönherr. 

Hierauf Kindertragsdle 
tue3 Akten von Karl Schönberr. 

Wilhelm-Theater E 
Besſtzer Kommissionsrat rlugo Heyer. 

Bahnemeitung Wihy Kodmenn. 
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LVorverkaut lagüch von 10—3 Uhr del 
Krundo Kodlin, Longermatki 23. 

413 

    

  Hotel Danziger Hof — Eingang Dominikswall 6 
Dir.: Riex Eräsune Contr.: Ludatt Kötlis d; 

Das Febhruüar-Programm! 
inger — Fertha Hrreuntz — Vingebonas—Lea 
— Karhin 1B. 
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Bon Mittwoch, den 11. d. Mis., bis Som-, ů SAREusS abend. den 14. d. Mits,, fndet im Lebensmittei- ieberg u. Sermen Messtg.-Seiederg⸗ amt der Umtauſch der Brot⸗, Fleiſch⸗, Einfuhr⸗ „Der KSaig der Boudbirs“ 2 
Lola Gray (Prclongiert) Euſatz und Zuckerkarten wie folgt ſtatt: 32 

och, den 11. Februar 1920 
Ausweiszums:ern: 

100—250, 732—1000, 1838—1778, 2384— 2804, 
Donnerstag. den 12. Februar 1929 

Ausweisnummern: 
251—400, 1001— 1300, 1777— 2000, 2605—2748, 

Fre Den 18. Februar 152 8 
Ausweisnummern: 401—57M0. 1801 —1500, 2001—-2470, 2749.—2900 

Sonnabend, den 14. Febrnar 1920 
Ausweisnummern: 

571—731,1501—1836,2171—2383 2901 —3047. 

  

  

   

  

Kapelle Stefi. 
Am Fidgel Bubi ll. Adolt Karnbach. 

Anfang 7 Uhr. 

Kunstiertliels 13glick à Ut-Ter. L 
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Der Uritauſch erfoigt am 11., 12. und 13. D. —— Mts. Uhr vormi 18 2 25 Besitzer v Direktor 
Müinge, an, 10 8 W. Don 85. 2 —— and kiermenn Konteskr. 
bis 12˙½ lihr mittsge. Wir weiſen darauf hin, eri7 aü errtere Steen Le. Pah, Harm Lambertz wicen die vosſtebenden Ausgabezeiten unde⸗ P UiSEn — 
dingi einzndalten ſind. Die Korten jind ſoforif iseiuilEh im Lokal nachzuzählen. Spätere Neklemetionẽer „n Ae-Ees.e Beriin Können nicht berßckſichligt werden. 

Olwa, den 10. Februer 1920. 
Der Gemeindevorſteher. 

J. B.: Scheffler. 

Arsgabe von Brennſtoffen. 
Zur Beltefezung werden aufgernufen: Die 

Aummern 1001 —1300 Marke 7 Der Brenn⸗ 

und die übrigen Atirakfioenen. 

       

   
  

  

    

     

  

    
      

     

  

   

          

        

    

  

  
      

Soffserre 2 (Slanz. Auf jede Karie wird 1 Zir. — — 
apinkens veruhivigt. Der Preis beirägt — K Ma 8.50 bro Ite. ab Leger. Die usens OWMN hind zu haben bei dem Speditenr E. Krauie t Wer Vie Prtkeus bis Sonnadend. ben 14 El A-Iheater — nicht ebhelk, vertiert des Aanech, SchEssSgeidüasasg 8278S8. 

Der Beßseindevorhtah . e ee (Ortskohlenttelhe) 

— 3 
Meuerseheinanz 2 

NEUE SA AT 
GeSe Lee Kart K     
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Sekian der Er Voreg 71U Mr. J 

ShriR1ů. 
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vr brrAie . KReinn Verse- 2 f 8 ** ü— Se SSabsen Ict SSf. 
12 i 2 SEeLi E ůi — Sübender Late ee Fachen „ecee berSee Hiit Denit 

S rreit Seesgeet 22 LBAtern vud — — 

Easet eer rtareenen, as SA Atun‚s2sssp 
———— ſauchm. es, e SeeesHMi1Be, Schihes- Buchhandlung Voiksstimme- gaſe — — — — Eltag WNDEE ̃ SM S E SAAAMM· Sſarpde Mügtsberverhehsäasg. 
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Orchester: Das vers-ärkte Staditheater-Or- 

  

    
         — Bonneis:og, ben 19. Febrver abonds 617 Uhr ů 

  

SLuecr Kies elinaissen mit volistand 

  

   

  

      
         

       

    
   
    

  

—* den 2. abends S1 Uhr: Perr Sch — Bars 2 SI 

* 
‚e r abe Vorsieklunger avt der 
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LboSten. 0 
am ttauptibahnhof. 

2e 
den 12. Februnts 

Der V. Tell 
des groben IE May- 
orhetgngv Püw-Cü 

liatlermnernei 
„Ophir“, 

dle Stactht der 
Vertengenheit. 

Das Riesenhlmwerk stei- 
gertsich von Akt zu Alt, 
der Zuschauer komm! 
aus dem Staunen und 
der Bewunderung nicht 

mahr herauz. 
Varführungen: 

Wochentagx: 
3, 5 vund 715 Uhr. 

Sonntags: 
2³⁰ 41⁰0 5⁴⁰ 7³⁰ 

  

    

   

  

    

    

      L a 2 
Sreee, E —— ä 2 

W Int unh Drpoh 
wend, ſich direkt a K. Lleuktke. 
Danzig, Paradiesgaſſe 8d-9, 

‚ (19⁴ 

e S— 

Birberd der Saͤeider, Schrtüdtrienen, Wöſchearbeiler 
f. l.Stiiun J. Pußbreache derlſhlasds, Zikele dergig. 

Büro: Kalkgaße 8 ½ I. 

Stiftungsfeſt. 
Am Sonnabeond, den 14. Febr. 1520, feiert obiger 

Verband ſein diesſähriges Stiftungsfeſt, deſtehend aus 
Konzert. Theater unb großem Feſtball in den 
Räumen des Werftſpeiſeheuſes. 
Anſang 5 Uhr. Kaſſenöffnung & uhr nachm. 
GEintritt pro Perſon 3 Mk. inkl. Tanz), Kinder 

ſmer 14 Jahren frei. Eintrittskarten ſind zur 
onzrolle ſorafäktig aufzubewahren. 411 

Der Feitausſchuß. Der Vorſtand. 
Eintrittiskarten find an der Raſſe zu haben 

    

       

    

   

    

  

   
   

    

  

    

   

  

    

Achtung! 
Wogen des groben An- 
cranges empfehlen wir 
dringend den Besuch 
der ersten Vors ellung. 
Es ist unvermeidlich, dad 
Späterkommende aui 
Piatze warten mülasen. —— 

  

    

    

    

    
       

     

    

    
    

Frühjahrsmesse Danzig 
(Lriocrich-Wilhelm-Schützenhaug 
Hittwoch, den 18. Februar, abends 650, Uhr 

9. Sümphonie von Beethoven 
Hansa v. d. Staataoper Berlin. 

Ohilie Mie'zger-Lntter- 
mænn v. d. Stanisoper Dresden. 

Kammersäncer Waldemar Henke v. d. 
Stas soper Berlin. 

Kanmersüager Tbeodor Lattermand, 
Dresden. 

chester. 
öre: Darziçer Snaabademic, Volkechor, 

Semin archor. ?irigent: Kapellmeis e 
Dr. Hess. 
Karten: ak 2.53 — KMx. 12.—. 
  

  
· Hars Watsow. 

  

nz-Gastspiel 

  

    
     
    

   

veuem ocrômm. 
Ketten fix. S.— b' Rk. 12.— 
  

Feiiag, ben 20. Februer, abends 5½ Uhr 
Leinnag: Daul Siango. 

Letter⸗Abenn der 
Danziger Männer- Gesangvereine 
Solistin: Lilli Haigren-Waag von der 

fur Damen und Herren 
werden schnelistens iu unserer hiesigen Pabriᷣ nach 
naeues en Formen bei sorgfaltigster Ausflihrung 

umgepresst,    

  

x 

ů 

Stastscper Brrän. „ ů 
ketten X 2.5 — K4 8— ů dewaschen und getarbt. 

Sannabens, Crt. 21. Febtuar, ehends 51½ Uht s Stroh- und Filahutfabrik Leherg: Kspetmerser Vid or MO f. Schware. ů 

  

llut-Bacar zum Straub 
„ Annshmestelle Æ 
nur Lawendeigasse Nr. 6-⸗7 

(cegenoder der Markthalie). (d307 

Abonnieren Sie die 

Blüätter für 
Volksaufklärung! 

faüpüünamnibunprhrwlünd 

Shmdhonie-Konzert 
Gdes versis-K en Stachneanter- Catche. 
Solist: Alfred Miste 

Viohnrr — 
Karten Rk 2.50 — KkK 10—. 

Sonnteg. den 22. Fehruar, abends 61, Uhr 
Leiteng: Hans Waldow- 

Grosser Lustiger Abend. 
Gasꝛe: Rermarn Röttcher v. Sagts- 

heater Berhu. 
LSder zur Lanie, Hamoresken. 

FPauls EDsers vom Stadiiheater Danzig 
Reins Brede vom Stalihester Dauzig. 

Kerten NE. 2 50 — MAk 10.— 

Ronteg. Sen 23. Femuat, abents 511, ühr 
Leitun-: Die Zynit. 

Kammermusix-Ahend 
des PryDisSlaw-Gusrtett. Berlin. 

Krmmersàä-ger Lucsig Hess, Kcnigsderg. 
Karten ME 2 50 — Mx. 10—. 

TrS. 

berg, Berlin, 
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ründet und herausgegeben 
von 

Reinhold Gerling 

9 

  Die auch in Danzig mit aufſehenerregendem 
Erfolge gebaltenen Vorträge des Vahnrechers 
auf dem Gebiete der Aufkläxung Meinhold 
Gerling dürften noch in beſter Erinnerung ſein. 
Die ven Reinheld Werling herausgegebene 

Lemng: Hana Weldov. * 
Srosser Bunter Abend. 

eSLes d. Statihsaters Dapzzip. 
Ballet“ 8des Siadtthesterrn. — Manatsſchriſt: Blätter für Dolksaufälärung AEend — gibt Anſklärung üder alle Fragen des Ehe⸗ und — SrESSSr Messe-BSI Geſchlagztslehens, über Franenfragen, Geſund⸗ 

Heitspflege, Mutterſchaft, Exziehung, Wirtſchafts⸗    
     

   
   

  

Earten makst Ballxartz Mk. 20.—. 
  

    
  

ů — ns 20 euch ien die Se, 2 8 —2 — tunſt un; iſtenſchaft, ſpeziell üSer Seelenkunde Mossag. de-ie6 Ecbster au, Ger Miesss ab einſchließlich der Gressnuiſtenſchaſer⸗ in Lergen AE Danziger Zeitung Hev Hia n allgemeinverktändlichen Abherdlungen, ſodas jede b 2 —— bger & 0 e eck, Nummer eine Fülle der Bel rung und Aig⸗ Folsnaszt ——— Krüg Erk. hlärung diete — Von gröster Wichtigkent Ader ä—— AD die Beantwortung der perſonlichen Fragen. SEeien den Stadtfhäsntars Jede, auch die Eetämhte Fr. ge, wird — natüälich rder Ces in-Aentse Vür: mäm ohne L.emnans oder Anbenkung des Frageſteler, — — Donxerxlag, d. 1N., nbends 5;, Uhr: Lahenhrin- — in Lausffihrlichfter Weiſe besuntertet. Lauthent s 21 ee s Fragen ppezeker und intimſer Art finden den 21. abends 6 Uhr: Gast- v»deiliche Beantortung SP5en 

    
ledes Pokarnt entgeren 

oder der Oranta⸗-Berlag, Orontendurg ? & 
. reis vierteliährlic 2 Marh. 

„Möbliertes Zimmer 
1 ober 2 Herren, möglichſt mit voller Penfion 

Eermen 

Sen 24, bends 56 EUhr: 
A —   

    

        

Berse e lars Harss Ser Danziger Zerung. Wohnlich eingerichtet, ebekteiſch Pe= 4⁰ — — unter W. M. 200 an die Exped. der Voihnsſtünme- ů— N


